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Berliner Antwort 
auf die letzte Zaleſki⸗Rede. 


Berlin, 17. Januar. (PAT) Die halbamtliche 
„Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ veröffent- 
licht einen umfangreichen Artikel, in dem mit der in der 
Außenkommiſſion des Sejm gehaltenen Rede des Außen⸗ 
miniſteis Zaleſki polemiſiert wird. Der Autor wendet 
ſich vor allem gegen die Theſe, daß die reviſtoniſtiſche Pro⸗ 
paganda in Deutſchland mit dem Geiſt und dem Buch⸗ 
ſtaben des Völkerbund⸗Paktes unvereinbar ſei. Ferner gibt 
er ſeiner Befriedigung über die anerkennenden Worte Ans⸗ 
druck, die Miniſter Jaleſkt für die Nüchternheit und den 
Realismus des deutſchen Volkes, ſowie für die friedliche 
Tendenz der gegenwärtigen Reichsregierung gefunden habe. 
Dieſe Anerkennung eines polniſchen Staatsmannes, der in 
dieſer Beziehung bis jetzt in der Regel entgegengeſetzte An⸗ 
ichten vertrat, könne Deutſchland nur freuen. Doch Deutſch⸗ 
land könne dem Miniſter Zaleſki nicht beipflichten, wenn er 
ſagt, daß die Beſtrebungen Deutſchlands zur friedlichen 
Anderung der Beſtimmungen des Traktats unhaltbar und 
mit dem Völkerbundſtatut unvereinbar ſeien. Die „Deutſche 
diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ beruft ſich hier auf 
Art 19 des Völkerbundſtatuts und fagt, daß gerade dieſer 
Artikel ausdrücklich die Möglichkeit dieſer friedlichen Ande⸗ 
rung garantiere. Die Entwicklung der Verhältniſſe in den 
verfloſſenen zehn Jahren ſpreche deutlich für die Unmög⸗ 
lichkeit, gewiſſe Beſtimmungen des Traktats aufrecht zu er⸗ 
halten und mache den Wunſch nach dieſer Anderung ver⸗ 
ſtändlich und natürlich und für Polen ſelbſt ſogar erwünſcht. 

In der Frage des Minderheitenſchutzes hebt der Autor 
hervor, daß Miniſter Zaleſki jetzt einen Standpunkt ein⸗ 
nimmt, der von dem Standpunkt abweicht, den er in 
Lugano eingenommen hatte. Dieſer Standpunkt habe da⸗ 
mals die Urfache zu der bekannten Erklärung des Reichs⸗ 
außenminiſters gegeben. Die „ eutſche diplomatiſch⸗voli⸗ 
tiſche Korreſpondenz“ verſichert, Miniſter Zaleſki⸗ brauche 
nicht zu befürchten, daß Miniſter Streſemaun ſein Ver⸗ 
ase über die Durchführung einer Diskuſſion in der 

inderheitenfrage nicht halten werde, und betont, daß 
dieſer die gewöhnliche Behauptung, als ob die polniſche 
Minderheit in Deutſchland ſich in einer ſchlechteren Lage 
befände, als die dentſche Minderheit in Polen, nicht unbe⸗ 
antwortet. laſſen könne. Der Autor erhebt, bier den Vor⸗ 
wu, daß die von Miniſter Zaleſki angeführten Zahlen 
ungenan ſeien, da die deutſche Minderheit in Polen trotz 
der Abwanderung mindeſtens 1 200 000 zählt, während in 
Deutſchland kaum 600 000 Polen, zuſammen mit den Land⸗ 
arbeitern, wohnen. Ohne die Landarbeiter wären es nur 
550.000. In bezug auf das Argument, daß die Lage der 
deutſchen Minderheit in Polen eine beſſere ſei, als die 
der polniſchen in Deutſchland, heißt es in dem Artikel, daß 
es nicht nötig ſei, die Argumente zu wiederholen, die bereits 
unlängſt in dieſer Frage hervorgehoben wurden. Die 
„Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ erklärt, 
man wäre befriedigt, wenn die polniſche Regierung aus 
ihren eigenen Behauptungen die Konſequenzen in der Form 
ziehen wollte, die es geitatten würde, die Beſchwerden der 
deutſchen Minderheit in Polen zu der Zahl der Beſchwerden 
einzuſchränken, die die Polen aus Deutſchland anmelden, 
d. h. auf Null. f N 

Auf die Erklärung der polniſchen Bereitwilligkeit, ſich 
ber Rheinlandräumung nicht zu widerſetzen, betont der Ver⸗ 
faſſer, daß eine derartige Widerſetzung in formaler Hinſicht 
unmöglich wäre, und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß im 
Zufammenhange mit der Verſicherung die gegen die deut⸗ 
ſchen Intereſſen gerichtete und noch geſtern durch die „Aetion 
Francaiſe“ und durch den „Figaro“ geführte Kampagne for⸗ 
mell dem Konto nur dieſer franzöſiſchen Blätter werde zu⸗ 
geſchrieben werden können. Wünſche aber Polen dieſe Kam⸗ 
pagne nicht, jo müßte es ſich von ihr losſagen, um auf dieſe 
Weiſe die Darlegungen des Miniſters Zaleſki wahrſchein⸗ 
licher erſcheinen zu laſſen. „In jedem Fall“, ſo heißt es in 
der Korreſpondenz weiter, „macht der Inhalt der gegen⸗ 
wärtigen Ausführungen des Miniſters Zaleſki den Eindruck, 
daß er bewußt den Ton mildere. Der Autor verwahrt 
ſich jedoch dagegen, daß man Deutſchland für die Schwie⸗ 
eig keiten verantwortlich macht, die ſich aus den Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen ergeben, und betont, daß man im gegenwärtigen 
Stadium dieſer Verhandlungen wirklich nicht von unbegrün⸗ 
deten deutſchen Forderungen ſprechen kann, da Deutſchland 
bis zur endgültigen Grenze der möglichen Zugeſtändniſſe 
gegangen ſei, ohne dafür einen entſprechenden Komplex von 
Gegen vorſchlägen zu erhalten. 

„Wir begrüßen“, ſo ſchließt die „Deutſche diplomatiſch⸗ 
politische Korreſpondenz“, „die Erklärung des Miniſters Za⸗ 
'eifi, daß er den Weg zur deutſch⸗polniſchen internationalen 
Zu ſa mmenarbeit bahnen wolle, und daß die polniſche 
Regierung dieſe Zuſammenarbeit wünſche. Wir können nur 
ste Hoffnung hegen. daß dieſen Worten bald wirkliche 
Taten folgen möchten. 3 a 


—— — 


Die verratene Groener-dentichriit. 


Ein geheimes Memorandum des deutichen Reichswehr⸗ 
Miniſteriums wird in London publiziert. 


London, 17. Jannar. Die „Review of Reviews“ ver⸗ 
oͤffentlicht die geheime Denkſchrift, in der Reichs⸗ 
wehrminiſter Groener die Notwendigkeit des Baues des 
Panzerkreuzers A begründet hat. 

Reichswehrminiſter Groener erklärt in ſeinem Me⸗ 
morandum einleitend, daß die eventuellen Konfliktsmög⸗ 
lichkeiten für die Verteidigungskräfte Deutſchlands zunächſt 
geprüft werden müſſen und ſaßt feine Meinung dahin zu⸗ 
ſammen: g 

1. Welches ſind die Eventualitäten, denen unſere Ver⸗ 
teidigungs macht ausgeſetzt ſein kann? 
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großen Krieg ausgeſchloſſen ſei. 
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2. Welches wird die Aufgabe der deutſchen Flotte in 
dieſem Falle ſein? ara ; ‚ 
3. Können dieſe Aufgaben beſſer erfüllt werden, wenn 
die alten Schiffe durch Panzerkreuzer erſetzt werden? 
4 Sind noch andere Gründe für den Bau der Panzer⸗ 
kreuzer vorhanden? 
Grnener betont zunächſt, daß jeder Gedanke an einen 
Deutſchland könne ihn 
nicht anfangen, da es in Übereinſtimmung mit dem Frie⸗ 
densvertrag entwaffnet ſei. Auch ein Einzelkrieg mit einem 


kleinen Staat ſei heute angeſichts der zahlreichen Verträge 


und Abkommen, die die Großmächte ſofort zum Einſchreiten 
veranlaſſen würden, nicht möglich. Der Reichswehrminiſter 
ſtellte die Frage, ob es angeſichts dieſer Tatſachen begründet 
ſei, die vollſtändige Abſchaſfung unſerer Wehrmacht zu ver⸗ 
langen, und gibt zur Antwort, daß die Wahrheit in der 
Mitte liege. Die vollſtändige Wehrloſigkeit würde die 
Grenzitaaten zu Angriffen anreizen. Die Polen z. B. wür⸗ 
den direkt angereizt werden, in Oſtpreußen einzu⸗ 
fallen, wenn fie nicht zu befürchten brauchten, daß der Weg 
durch eine Verteidigungsmacht verſperrt ſei. Die deutſchen 
Grenzen ſeien nur ſicher, weil der Staat die Verteidigungs⸗ 
macht entwickelt hat. Die Tatſache des Riſikos und der Ver⸗ 
ſuchung beweiſe, daß ſelbſt innerhalb der gegebenen Grenzen 
Heer und Maxine Deutſchlands vitale Arbeit für die Sicher⸗ 
heit des Reichslandes zu leiſten haben. 


Bezüglich der Verwendung der Truppen müßten z wei 
praktiſche Fälle in Erwägung gezogen werden: 1. Ein⸗ 
greiſen im Falle territorialer Angriffe, 2. Schutz der 
Neutralität und der deutſchen Intereſſen in einem Kon⸗ 
macht zugunſten Deutſchlands eingreife. Zu Fall 2 erklärt 
Grvener, daß die deutſche Wehrmacht die Aufgabe habe, einen 
Angriff auf deutſches Gebiet zu verhindern und die Grenzen 
zu ſchützen, bis entweder der Völkerbund oder eine Groß⸗ 
macht zugunüen Deutſchlands eingreife. Zu daft 2 erklärt 
Groener, daß die politiſchen Grenzen Europas 


nach dem Kriege offene Wunden und daß Konflikte der 


Wirtſchaftsintereſſen zwiſchen den neuen Staaten an der 
Tagesordnung ſeien. Ex führt als Beiſpiel die Tſchecho⸗ 
flowakei und Italien und Jugoflawien Polen und Litauen, 
England und Rußland an. Das Auskämpfen dieſer Gegen⸗ 
ſätze ſei nur noch eine Frage tser Zeit, und Deutſchland laufe 
dabei Gefahr, in den Kampf verwickelt zu werden und ge⸗ 
zwungen zu ſein, ſeine Neutralität mit den Waffen zu ver⸗ 
teidigen, wenn es nicht wolle, daß dieſe verletzt werde, daß 
Konflikte auf deutſchem Boden ausgefochten oder die viel⸗ 
ſeitigen wirtſchaftlichen und kulturellen. Intereſſen Deutſch⸗ 
lands verletzt würden. Dieſe Möglichkeit müſſe in Betracht 
gezogen werden. Deutſchland könne einen ſolchen Kampf um 
ſeine Neutralität nur aufnehmen, wenn wirklich Ausſichten 
auf, Erfolg vorhanden ſeien, da keine verantwortliche Per⸗ 
ſönlichkeit daran denken werde, das deutſche Volk nutzloſen 
Blutopfern auszufetzen oder es in ein Chaos zu ſtürzen. 


Groener ſpricht ſodann von der Aufgabe der deutſchen 
Flotte bei dieſen Konfliktsmöglichkeiten und ſtellt zuerſt 
ſeſt daß weder jetzt, noch in Zukunft Deutſchland eine See⸗ 
r achtspolitik verfolgen könne. Die Aufgaben der deutſchen 
Flotte liegen innerhalb der Grenzen der nationalen Ver⸗ 
teidigung. Innerhalb dieſer Grenzen ſpiele die deutſche 
Flotte jedoch eine wichtige Rolle und ſtelle einen 
Stärkezuwachs für die anderweitig verfügbare Armee dar. 


Die im Verſailler Vertrag feſtgeſetzte Zahl der Armee 
könne legal nur durch Erhöhung der Kampfkraft verſtärkt 
werden. Groener erklärt dann, daß im Falle 1 (Eingreifen 
bei territorialem Angriff) die Hauptgefahrenzone in einem 
polniſchen Ar griff anf Oſtpreußen liege, und daß in einem 
ſolchen Falle die deutſche Wehrmacht kaum in der Lage ſein 
werde, durch den polniſchen Korridor nach Oſtpreußen zu 
gelangen und daher Oſtpreußen bald an Munitionsmangel 
leiden würde. In dieſem Falle wird es die Aufgabe der 
deutſchen Flotte ſein, als Transportmittel zu dienen, 
an den Kämpfen in der Nähe der Küſte teilzunehmen und 
die Angriffe von der See aus zu unterſtützen. Die Flotte 
müſſe die Oſtſee gegenüber Polen beherrſchen. Polen ver⸗ 
ſtärke ſeine Flotte auf zwei Wegen. An ausländiſchen Werf⸗ 
ten laſſe es moderne Zerſtörer und Unterſeeboote bauen. 
Außerdem ſei ein Vertrag zwiſchen Polen und Frankreich 
bekannt, in dem Frankreich ſich verpflichtet, Polen im Kriegs⸗ 
fall durch ein ſtarkes Kreuzergeſchwader in der Oſtſee zu 
unterſtützen. Das Geſchwader könne jederzeit, bevor Polen 
losſchlage, unter polniſche Flagge trelen, ohne daß Frank⸗ 
reich am Krieg ſelbſt teilnehme. Einer ſo geſtärkten polni⸗ 
ſchen Flotte ſei Deutſchland ſo lange unterlegen, als nicht die 
neuen Panzerſchiffe gebaut ſeien. 


Im Falle 2 Schutz der Neutralität und der deutſchen 
Intereſſen in einem Konflikt zwiſchen fremden Mächten) 
wird die deutſche Flotte die deutſche Souveränttät 
in den Küſtengewäſſern aufrecht zu erhalten und 
die Häfen gegen die Kriegführenden zu ſchützen haben. 
Groener ſtellt dann die Frage, ob die Flotte in ihrer 
jetzigen „Zuſammenſetzung oder nach Erſatz der alten Schiffe 
durch Panzerkreuzer hierzu beſſer in der Lage ſei, und 
kommt zu dem Schluß, daß die Panzerkreuzer beſſer 
geeignet ſeien, da die alten Schiffe auch nicht annähernd 
zu Panzerkreuzern gemacht werden können, während nach 
Einführung der Panzerkreuzer die dentſche Flotte mit aller 
Wahrſcheinlichteit die Dftleefite gegen Überfälle wahren 
könne. Ferner wird der große Wert der neuen Schiſſe für 
die Ausbildung der neuen Marine betont, die 
Wirtſchaftlichkeit der neuen Schiſſe und die Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit durch Beſchäftigung von Arbeitern beim 
Bau von Panzerkreuzern. Groener kommt zu der Schluß⸗ 
folgerung, daß die Flotte die ihr im Verſailler Vertrag zu⸗ 
gewieſene Aufgabe nur erfüllen kann, wenn die alten 
Schiffe durch Panzerkreuzer erſetzt werden. 


* 

In Berlin wird die Richtigkeit dieſer Denkſchriſt be⸗ 
ſtatigt, die — 28117 den teudenziöſen Überſchriften ge⸗ 
wiſſer polniſcher Blätter. — nur den Berteidigungswillen 


den Mehrheit des poluiſchen Volkes. 


des Deutſchen Reiches betont und nichts enthält, was Herr 
Groener nicht auch in ſeiner öffentlichen Panzerkreuzer⸗ 
Rede „verraten“ häte Dagegen zeigt man ſich in Deutſch⸗ 
land ſehr erregt darüber, daß dieſes nur in wenigen unme⸗ 
rierten Exemplaren verbreitete Memorandum in un⸗ 
rechte Hände geſpielt werden konnte. Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Schuldigen, der in parlamentariſchen 
Kreiſen geſucht wird, ſind im Gange. ö 


Demokratie oder Diktatur? 


In der letzten Sitzung des Sejm, in der man 
ſich mit der Reviſion der Verfaſſung beſchäftigte, 
legte der ſozialiſtiſche Abg. Hermann. Lieber⸗ 
mann in klarer unzweideutiger Rede den Stand⸗ 
punkt der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei zu 
dieſem Projekt dar. Mit Rückſicht darauf, daß 
die vereinigten Linksparteien — ſofern der 

Sejm überhaupt noch darüber beſchließen darf — 
auf die Geſtaltung der künftigen Verfaſſung den 
Ausſchlag geben dürften, ſind die Darlegungen 
des Herrn Liebermann, die wir nachſtehend im 
Auszuge wiedergeben, von ganz beſonderem 
Intereſſe. 

Wenn die Linke im erſten Seim um das Reviſions⸗ 
recht gekämpft hat, ſo geſchah es zu einer Zeit, als ſich die 
Gelegenheit bot, von dieſem Recht Gebrauch zu machen. Die⸗ 
ſer Aufgabe darf ſie ſich nicht entziehen. Wir ſind der Mei⸗ 
nung, daß nicht alles in der Verfaſſung vollkommen iſt. 
Lebendig ſind noch in unſerem Gedächtnis die Artikel der 
Verfaſſung, die die Linke bekämpft hat. Wenn ſich in der 
öffentlichen Meinung die Stimme nach einer Reviſion erhebt, 
fo darf das Parlament auf dieſe Forderung nicht ſtumm 


bleiben. Freilich werden, wenn wir die Frage ſtellen, wohin 


die Reviſion führen und welches ihr Zweck ſein ſoll, unſere 
Anſichten von denen der Antragſteller auseinandergehen. 


An der Spitze der März-Verfaſſung vom Jahre 1921 
ſtehen zwei Beſtimmungen: Polen iſt eine Republik, und 
in dieſer Republik liegt die, oberſte Gewalt in den Händen 
des Volkes. Dieſe zwei Beſtimmungen und Gebote hal⸗ 
ten wir für heilig und unantaſtbar. Dieſe zwei Grundſätze 
entſprechen den Gefühlen und Überzeugungen der erdrücken⸗ 
Es gibt nur zwei 
Wege für diejenigen, die eine dauernde Struktur in Polen 
bauen wollen; die Freiheit aller Bürger oder die Frei⸗ 
heit von Einzel perſonen. Die Freiheit der Bürger 
oder ihre Unfreiheit, die Demotratie oder die 
Diktatur, die Diktatur einer Einzelperſon, einer Gruppe 
oder auch einer ganzen Klaſſe. : ? 

Die Konſtitution vom Jahre 1921 ſtützte ſich anf, den 
Willen der bürgerlichen Mehrheit, auf den Schutz der Frei⸗ 
heit aller Bürger und auf die Demokratie. Ihre 
Schöpfer haben jedoch dem demokratiſchen Empfinden der 
vollziehenden Gewalt ein allzu großes Vertrauen geſchenkt 
und daher nicht eine genügend ſtarke Handhabe zum Schutze 
der grundſätzlichen Rechte der Bevölkerung geſchaffen. Und 
es bildete ſich in der Verfaſſung vom 17. März 1921 eine un⸗ 
geſchloſſene Linie, in der Schl upfwinkel entſtanden, von 
denen man aus Angriſſe und Ausfälle gegen die demokra⸗ 
tiſche Struktur Polens richtete, um auf dieſe Weiſe den 
Rahmen der demokratiſchen Struktur unſeres Vaterlandes 
zu zerſetzen und ſich der nicht zahlreichen Familie der Staaten 
zu nähern, in denen die Macht der Einzelperſonen trium⸗ 
phierte, bedeckt mit der modernen diktatoriſchen Phraſeolo⸗ 
gie. Dieſe Schlupfwinkel wollen wir liquidieren und mit 
Hilfe der beabſichtigten Reviſion der Verfaſſung aufheben. 
Die Reviſion wollen wir vom Standpunkt der dem o fra⸗ 
tiſchen Plattform vornehmen, und wir wollen dabei 
durchaus nicht einſeitig ſein. ; 

Man erhebt hier die Forderung auf Stärkung der 
Amtsgewalt. Das Problem dieſer ſtarken Macht ſteht 
mit der Demokratie nicht im Widerſpruch, iſt der Demokra⸗ 
tie nicht fremd. Doch es fragt ſich, ob die Macht der Regie⸗ 
rung nicht auch im Rahmen der Konſtitution die 
Kraft hat, die notwendig iſt, um Polen zu regieren. 


Man ſagt, man müſſe die Macht des Präſidenten 
der Republik erweitern. Nach unſerer Anſicht iſt dieſe 
Macht weitgehend genug, ſo daß die Notwendigkeit ihrer Er⸗ 
weiterung nicht vorliegt. Der Präſident iſt der Ober⸗ 
beſehlshaber der bewaffneten Kräfte, iſt die erſte Perſön⸗ 
lichkeit der Beamten-Armee; er eröffnet, ſchließt, vertagt das 
Parlament und löſt Sejm und Senat auf. Ohne ſeine Unter⸗ 
ſchrift kann kein Geſetz verpflichtende Kraft erlangen. Er 
hat das Begnadigungsrecht auszuüben und iſt unverant⸗ 
wortlich. Kommt dieſe volle Macht nicht der Macht eines 
Monar chen gleich? Kann da von der Notwendigkeit ihrer 
Erweiterung geſprochen werden? Wenn irgend etwas 
bei der beabſichtigten Reviſion erweitert werden ſoll, ſo 
bezieht ſich dies nach unſerer Anſicht auf die allgemei- 
nen Rechte der Bürger und die Rechte des Par la⸗ 
ments, das den Willen der Mehrheit der Bürger 
repräſentiert. ö vr 


Ohne dieſe Erweiterung ſind die Rechte des Parla⸗ 
ments und des Volkes eine Täuſchung, nur ein toter 
Buchſtabe. Was hat man aus dem Recht der Kontrolle 
des beſchloſſenen Budgets gemacht? Das Parla⸗ 
ment müht ſich ganze Monate lang mit der Verabſchiedung 
des Budgets ab, um es den Bedürfnifien der Bevölkerung 
anzupaſſen, und die Regierung überſchreitet Jahr 
ein Jahr aus das durch Parlamentsheſchluß 
lichte eſetz um Hunderte von Millionen, ohne 
es für angezeigt zu halten, ſich zu rechtfertigen und pom 

arlament die Beſtätigung zu fordern. Dies iſt eine 
urchſtreichung des kardinalen Rechts des 


Parlaments, eine Durchſtreichung der Konſtitu⸗ 


tion, ja die Durchſtreichung des Parlaments. Und 
es gibt keine Demokratie ohne Rechte des Parlaments. 


veröffent⸗ 
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Hier alſo wird unſere Arbeit einſetzen nud durchgeführt 
werden, und ich bin der Meinung, 


wird. Zwar leſen und hören wir in den Reglerungs⸗ 
zeitungen täglich, daß ſämtliche Abgeordnete aus dem Re⸗ 
aterungslager wahre Freunde der Demokratie ſeien, und 
daß nur der Sejm die Demokratie herabwürdige, ſchwäche 
und hemme. Die Demokratie iſt alſo nur im abſtrakten 
Begriff, in der Theorie dieſes heilige und vollkommenſte 
Ideal, nur jedes lebende Parlament iſt ein Salzkorn im 
Auge, wird mit Schmutz beworfen, mißachtet und getreten. 
Mit dieſer Taktik muß ein Ende gemacht werden. Eine 
ſolche Taktik wird die ehrliche öffentliche Meinung nicht 
verſtehen, und ſie wird auch gut begreifen, wohin dieſe 
Taktik führt. Die angeblichen Freunde der Demokratie, 
die von der Herabſetzung des Parlaments bedingt iſt, 
folgen der Eingebung aller Anhänger der diktatoriſchen 
Struktur. Die Loſung lautet: Haut das Parlament, als 
den Schutzwall der Demokratie, ſetzt es herab, tretet auf 
ihm herum, ſtürzt es — und dann freilich ſtürzen die 
republikaniſchen Einrichtungen zuſammen, dann ſtürzt die 
Demokratie, und dann it der Weg offen, für die Ma 
des Einzelnen, oder für die Oligarchie. Wir werden alſo, 
indem wir au das Reviſionsverfahren herantreten, im 
Laufe dieſer Reviſion an der Stärkung der grundſätzlichen 
Rechte der Bürger und der Grundrechte des Parlaments 
arbeiten. Wir find der Meinung. daß wir, wenn wir die 
Arbeit jo auffaſſen, eine für den Staat nützliche und notd⸗ 
wendige Arbeit leiſten werden, und wir haben die Hoff⸗ 
nung, daß dieſe Arbeit, zu der das Regierungslager die 
Initiative ergriffen hat, in einer ruhigen und 
fachlichen Atmoſphäre durchgeführt werden wird. 
Ich kann die Gerüchte nicht ſtillſchweigend über⸗ 
gehen, die ſogar von ſehr angeſehnnen Perſönlichkeiten der 
parlamentariſchen Welt lanciert werden. Ich ſyreche nicht 
von einem Staatsſtreich. —jetzt wählt man dafür einen 
anderen Namen —, ich ſpreche von der Aufoktroirung der 
Konſtitution. König Alerander von Jugoſlawien hat vielen 
Leuten in Polen den Kopf verdreht. Seit dem Augenblick 
der vom König von Jugoſlawien vollzogenen Oktroierung 
ift eine ganze Reihe von Leuten in Polen in einer ge⸗ 
hobenen Stimmung. Man ſagt ſich: jetzt iſt auch an uns 


die Reihe gekommen, aut, daß er uns den Weg gezeigt 


hat. Wie es früher hieß: „Es gab uns ein Beiſpiel Bona⸗ 
parte“ ſo heißt es heute, „es gab uns Ale ander von 
Jugoſlawlen ein Beiſpiel dafür, wie wir ſiegen 
ſollen“. Doch ich frage, wann denn Polen feine Eingebung 
für große und helden mütige Taten auf der Balkan⸗Halb⸗ 
uſel geſucht hat? Wann? Weshalb ſolche Eile? Viel⸗ 
leicht findet ſich irgendein bulgariſcher König, der dies 
noch beſſer macht. Man darf in einer ſolchen gehobenen 
Stimmung nicht leben, man muß noch ein wenig warten. 
Es ſcheint mir, daß Polen, wenn es jeiner zipiliſatoriſchen 
Sendung treubleiben ckill wie bisher ſeine Blicke der Zivi⸗ 
liſation, Pulkur und den Sitten des Weſtens zuwenden 
wird. Und wenn troß alledem dieſe Rückſichten nicht die 
Oberhand nehmen, jo mögen die entſcheidenen Kreiſe, wenn 
fie tatfächlich eine Oktroierung planen, ſich die Sache ſehr 
gründlich überlegen, bevor fie zur Tat ſchreiten. 

Mögen ſie ſich durch die Regierungsblätter nicht ein⸗ 
reden laſſen, daß die bäuerliche und Arbeiterbevölkerung in 
politischer Hinſicht ſo ſtumpf und indiferent Tel, um es nicht 
zu veritehen, daß das franzöſiſche Wort „oktroierer“ geradezu 
ein Gewaltakte iſt. Mögen fie deſſen eingedenk fein, daß 
die Arbeitermaſſen den Vertretern des Volkes gegenüber 
keinen Haß, keine Heuchelei hegen, wie dies aus den Spalten 
der Regierungsblätter ſich widerſpiegelt Die Maſſen wer⸗ 
den es verſtehen, daß die Oktroſerung der Konſtitutjon einem 
Gewaltakt an der Konſtitution gleichkommt, an 
deren Spitze die Grundſätze finurieren, die den Traum und 
das Ideal des Volkes in ganz Polen bilden. Und ein an 
dieſer Konſtitution verübter Gewaltakt wird von den Maſſen 
als Vergewaltigung des Willens der Mehrheit der Bürger 
angeſehen werden, und dieſes Unrecht wird noch lange und 
tief in den Gemütern empfunden werden. 

Ich frage, ob es weiſe und vernünftig iſt, in die 
Gemüter des Volkes einen ſo ſtarken Mißklaug hinein⸗ 
zutragen zu einer Zeit, da die internationale Lage Polens 
nicht ſehr erfreulich iſt. Sie ſuchen eine Analogie für Polen 
auf der Balkanhalbinſel. Die Lage Polens hatkeine 
Polens hat keine Analogie in der Welt. Polen 
horcht ewig nach Oſt und Weſt, und daher müßte man eher 
an die Worte des großen Helden der nordamerikaniſchen 
Nation, George Waſhington, erinnern, der bei ſei⸗ 
nem Rücktritt von dem Poſten des erſten Präf denten in 
feiner Abſchiedsrede, die er an ſeine Mitbürger hielt, ſagte: 
„Für eine zielbewußte Verwaltung der gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen, die ſoweit verzweigt find wie in unſerem Lande, iſt 
es notwendig, die ſtarke Macht mit der Sicherung der 
bürgerlichen Freiheiten zu verknüpfen. Und Laren 
werden wir bei der Revifion der Verfaſſung denken. Die 
Macht iſt in Polen allzu Hark, das ſpüren wir tagtäglich. 
Verſchwindend find die bürgerlichen Rechte, und um dieſe 
werden wir kämpfen. Viele Geſchlechter haben um das 
Vaterland ehe und Polen ift frei. Doch es genügt 
nicht, daß Polen frei iſt, auch die Polen müſſen frei 
ſein, und dafür werden wir kämpfen. 


Wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung . 


Bromberg, 17. Januar. Vor ber verſtärkten Straf⸗ 
fammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte fi geſtern einer 
der Führer der Unobbängigen ozialiſten 
Alfred Bem unter der Anklage zu perantworten, revolit- 
tionäre Ideen verbreitet und eine Anderung der Staats⸗ 
ſtrultur durch einen gewaltſamen Umſturz zus 

Der Angeklagte ſoll am 7. und 12, Ja⸗ 
nuar v. J. in Vorwahlverſammlungen, die in 
Bromberg ſtattfanden, die Verſammelten gegen den polni⸗ 
ſchen Staat und die Regierung des Marſchalls Pilſudſki 
aufgehetzt haben, die er eine faſziſtiſche Regterung nannte, 
die man durch eine Arbeiter⸗ und 9 eis 
15 en ſolle. Eine Revolution müſſe ſobald als möglich ers 
olgen, das Privateigentum müſſe aufgehoben, das Militär 
entwaffnet und durch die Da erſetzt, die 2n Waben Ge⸗ 
ſaugenen amneſtiert und die Villen und großen Wohnungen 
mit Beſchlag belegt und an die Arbeiter abgegeben werden. 
Die 1 müßte man des Landes verweiſen, und "auf 
den Magiſtratsgebäuden müßte die rote Fahne wehen. 
Die Anklage wurde geſtützt durch eine ganze Reihe von 
Zeugenausſagen. Während der Angeklagte behauptete, 
daß er bei ſeinen Darlegungen über die Anderung der 
Struktur und über die Revolution tatſächlich die Evolu⸗ 
tion im Sinne gehabt habe, die kommen müfje, ſtellte er 
entſchieden in Abrede, daß er ſich in den Verſammlun⸗ 
gen zum Kommunismus bekannt hätte, er ſei nie⸗ 
mals Kommuniſt geweſen und ſei es auch heute nicht. 

Das Urteil lautete auf zwei Jahre Feſtung. 
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Am 18. September v. J. war der Tapezierer Laurenty 
Zacharjaſiewicz vom Bezirksgericht in Bromberg wegen 
ſtaatsſeindlicher Aktion zu zwei Jahren Feſtung verurteilt 
worden. Das Gericht war zu der Überzeugung gekommen. 
daß Zacharjaſiewiez in den Jahren 1924 bis 1928 in Brom⸗ 
berg und in Pommerellen eine lebhafte umſtürzleriſche 
Agitation in kommuniſtiſchem Geiſte getrieben habe. Auf 
die Reviſionsklage des Prokurgtors hin, der eine ſchärſere 
rechtliche Qualifizierung des Vergehens forderte, beichäf- 
tigte ſich am 15. d. M. das Oberſte Gericht in Warſchau mit 
dieſer Afeſtseub tg, das der Reviſion ſtattgab, 
das Urteil aufhob und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Bezirksgericht aurüdmies, 


daß feder, der das 
Wort Demokratie in den Mund nimmt, uns Recht geben 


den Bericht wandte 


die Millionen⸗Erbſchaft 
vor dem Bromberger Stadtparlament. 


Bromberg, 18. Jauuar. 


Das Hauptintereſſe der geſtrigen Sitzung der Brom⸗ 
berger Stadtverordnetenverſammlung W ſich auf 
die Stellungnahme der Verſammlung zu dem kürzlich vom 
Magiſtrat gefaßten abermaligen Beſchluß, das der Stadt 
Bromberg von der in Amerika verſtorbenen Frau Lena 
Cohen vermachte Vermögen zugunſten der armen und 
kranken Juden nicht anzunehmen. Bekanntlich war der Ma⸗ 
he auf Betreiben der Teſtamentsvollſtrecker und der 


romberger jüdiſchen Gemeinde von der deutſchen Fraktion 


erſucht worden, ſeinen urſprünglichen am 31. Januar 1923 
in dieſer Frage gefaßten ablehnenden Beſchluß einer Revi⸗ 
ſion zu unterziehen. Im Hinblick darauf, daß der Referent 
Stadtv. Kallnik zu Beginn der Sitzung erklärt Hätte, es 
fet ihm in der kurzen Zeit nicht möglich geweſen, das um⸗ 
fangreiche Material gründlich zu ſtudieren, wurde auf jeinen 
Antrag dieſer Punkt der Tagesordnung auf den Schluß der 
öffentlichen Sitzung verlegt. 


Mit großer Spannung nahm dann die Verſammlung 
dieſen erſchöpfenden Bericht des Herrn Kallnik entgegen. 
Er gab ein ausführliches Bild über den Verlauf der in dieſer 
Materie gepflogenen Verhandlungen, die ſich in zwei ver⸗ 
ſchiedenen Perioden abwickelten. Die „Deutſche Rundſchau“ 
hatte bereits in mehreren Artikeln ihre Leſer in dieſe Ma⸗ 
terie eingeweiht, ſo daß wir zur Vervollſtändigung des 
Bildes uns auf einen nur kurzen Rückblick beſchränken 
können. Am 31. Januar 1923 faßte der Magiſtrat, den das 
Bromberger Amtsgericht von der der Stadt zugefallenen 
Erbſchaft in Kenntnis geſetzt hatte, den Beſchluß, die An⸗ 
nahme der Erbſchaft abzulehnen. Die Begründung war, 
wie der Referent hervorhob, trocken und nichtsſagend. Trotz⸗ 
dem wurde dieſer Beſchluß von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſtätigt. Der Proteſt der jüdiſchen Gemeinde 
beim Wofewoden und im Miniſtertum hatte keinen Erfolg. 


Mit Schreiben vom März 1924 teilte der Wofewode dem Ma⸗ 


775 mit, 1 deſſen Beſchluß durchaus im Intereſſe der 
tadt liege und die für die Ablehnung vorgebrachten Mo⸗ 
tive richtig geweſen ſeien. Denſelben Standpunkt nahm da⸗ 
mals auch das Außenminiſterium ein. Dieſer Standpunkt 
der Zentralbehörden wurde dem polniſchen Generalkonſul 
in Amerika mitgeteilt, und damit war die erſte Periode 
dieſer Sache abgeſchloſſen. 


Die Teſtamentsvollſtrecker, die es nicht für möglich 
hielten, daß eine Millionen⸗Erbſchaft, die weder mit Ver⸗ 
. noch mit irgendeiner Verantwortung, es ſei 
enn lediglich eine Verantwortung formeller Natur, ver⸗ 
knüpft war, abgelehnt werden könnte, gaben jedoch ihre Be⸗ 
mühungen, die wohltätige Spende an den Mann zu brin⸗ 
en, nicht auf und hier ſetzte die zweite Periode ein. Das 

ermögen der Verſtorbenen wurde nochmals Free 
abgeſchätzt und es ſtellte ſich heraus, daß die Erbſchaft 
einen Wert von 150 bis 160 000 Dollar beträgt. 
Uriprüngli hatte das polniſche Konſulat den Wert des 
ermögens auf 50 bis 100 000 Dollar angegeben.) Ferner 
wurden die Bedenken zerſtreut, die man gegen die An⸗ 
nahme der Erbſchaft erhoben hatte. Mit einem entſprechen⸗ 
: ſich nun das Generalkonſulat 
in Waſhington an den polniſchen Außen⸗ 
miniſter mit der Betonung, daß die amerikanlſchen 
Kreiſe den Beſchluß des Bromberger Maaiſtrats nicht ver⸗ 
ſtünden, daß darob in den maßgebenden dortigen Kreiſen 
ſich eine gewiſſe Erregung gegen Polen bemerkbar 
mache und empfahl, die nötigen Schritte zu veranlaſſen. 
Dies iſt denn auch erfolgt, 


Der vpolniſche Außen miniſter Zaleſki nahm 
ſich der Sache an und wies in einem Schreiben 
an den Bromberger Magiſtrat auf die wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Komplikationen hin, die 
durch die Ablehuung einer fo hohen wohltätigen 
Stiftung aus Amerika entſtehen könnten. 


Ein zweites Schreiben erhielt der Magiſtrat von der 
Wofewodſchaft, in welchem der Wojewode dieſen Stand⸗ 
15 8 des Außenminiſters näher präziſierte und dem Magi⸗ 
trat nahelegte, ſeinen Beſchluß vom 31. Januar 
1923 einer Reviſion zu unterziehen. 


Auf die juriſtiſche Seite der Sache übergehend, betonte 
der Referent, daß die Stadt als Generalerbe anzuſehen ſei, 
und lediglich die Aufgabe habe, 2 überwachen, daß die Ein⸗ 
künfte aus dem Vermögen zur ni ne wor gelangen. Wei⸗ 
tere Verpflichtungen und weitere Aufgaben habe alſo der 
Magiſtrat nicht. Dagegen habe er es vollkommen in ſeiner 
Hand, das Kapital nach ſeinem Gutdünken unterzubringen 
und arbeiten zu laſſen, und dadurch könnten der Stadt nur 
materielle Vorteile erwachſen. Zum Schluß empfahl der 
Referent, auch den letzten Beſchluß des Magiſtrats auf Ab⸗ 
lehnung der — 1 ſchon in dieſer Sitzung einer Reviſion 
zu unterziehen, da der Magiſtrat en ſowohl von War: 
ſchau als auch von Poſen aus telephoniſch erſucht worden 
war, die Entſcheidung in dieſer Sache zu beſchleunigen. 


In der Debatte gaben die Stadtverordneten Lewan⸗ 
dowfſki und Fiedler vom Nationalen Klub ihrer Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck, daß die jetzige Regierung mit 
einem Mal in dieſer Sache einen anderen Standpunkt ein⸗ 
genommen habe wie der Außenminiſter vom Jahre 1924. Es 
müßte da doch etwas nicht in Ordnung ſein. Die Redner 
ſtellten daher den Antrag, das Material der Juriſti⸗ 
ſchen Kommiſſton gu überweiſen, deren Aufgabe 
es wäre gewiſſe rechtliche Fragen zu prüfen und darüber in 
der nächſten Sitzung weitere Aufklärungen zu geben. Dieſer 
Auffaſſung ſchloß ſich auch der Stadtv Fauſtyniak von 
der Nationalen Arbeiter⸗Partei an. Dieſer Antrag wurde 
dann auch trotz des Widerſpruchs der Stadtverordneten 
Rehbein und Kruſe von der deutſchen Fraktion zum 
Beſchluß erhoben. 


Jedenfalls kaun damit gerechnet werden, daß die Erb⸗ 
ſchaft angenommen werden wird im Intereſſe der Stadt und 
des Staates und zum Wohle der Armen, denen ſie zugute 
kommen fol. Daß bei der urſprünglichen Behandlung der 
Sache etwas nicht in Ordnung war, wie die Stadtverord⸗ 
neten vom Nationalen Klub zu bemerken liebten, hat freilich 
eine gewiſſe l Denn der erſte ablehnende Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats, der von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſtätigt wurde, wurde fälſchlicherweiſe damit be⸗ 
gründet, daß es in Bromberg keine armen Juden 
gebe. Es konnte nicht ſchwer fallen, eine derartige Begrün. 
dung zu widerlegen. Der eigentliche Grund für die Ableh⸗ 
mung lag vielmehr an der damaligen politiſchen Kon⸗ 
ſtellation, in der die Nationaldemokraten, die größten 
Gegner der Nationalen Minderheiten und der Juden, den 
Reigen führten. Nachdem man ihnen das Ruder jetzt aus der 
Hand genommen, iſt es erſt möglich, eine reale Politik zu 
treiben. Lelder ſpiegelt ſich dieſes Bild, das bei den letzten 
Seim⸗ und Senatswahlen gezeichnet wurde, nicht auch in 
der Bromberger Stadtverordnetenverſammlung ab, in der 


man noch nach dem alten Syſtem zu wirtſchaften beliebt. Wir 


hoffen jedoch, daß die Einſicht und höhere Vernunft diesmal 
den Sieg davontragen und man dieſer ſkandalöſen Affäre, 
die ſoviel Staub in der Welt aufgewirkelt hat, ein Ende be⸗ 
reiten wird. 


— 


Amat- 
Seifenflocken 


sind halb so feuer aber 
ebenso gut: wie. sämtliche 
ausländischen Seifenflocken. ' 


Die Revolution in Afghaniſtan. 
Auch Amanullahs Bruder dankt ab. 


Moskau, 17. Januar. WTB. Einer Funkmeldung 
aus Kabul zufolge hat König Inajatullah heute 
morgen abgedankt und ſich bei ſeiner Abdankung fein« 
eigene Unautaſtbarkeit und die Sicherheit aller Perſouen, 
die ſich in der königlichen Reſidenz befinden, ausbedungen. 
Das Kommando der Aufſtändiſchen teilte mit, daß der 
Führer der Aufſtändiſchen, Batſchiſakao, mit dem Titel 
König Chabibullah Ghaſi, die Regierung autrete. 
In Kabul herrſcht völlige Ruhe, die Baſare find geöffnet, 
die Gebäude der ausländiſchen Geſandiſchaften werden von 
Truppen der Anfitändiihen bewacht. Die Haltung der Re⸗ 
bellen gegenüber den Ausländern iſt durchaus freundlich. 
Während der Kämpfe in und um Kabul hat kein Ausländer 
irgendwelchen Schaden erlitten. 

Den aus Kabul übermittelten Berichten zufolge haben 
die Aufſtändiſchen nach der Abdankung Amaunllahs ihren 
Vorſtoß gegen Kabul fortgeſetzt, und es gelang 
ihnen, die Reſidenz des Königs, in der ſich zum Schutz des 
neuen Herrſchers Fnavatullah und der Regierungsmitglieder 
nur ein kleiner Truppenteil befand, zu umſtellen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen forderten die bedingungsloſe Unterwerfung 
Inavatullahs und der Regierung und drohten, im Falle 
einer Weigerung die Reſidenz zu ſtürmen. 


Wie Reuter aus zuverläſſiger Quelle erfährt, befindet 
ſich Amanullah, über deſſen Aufenthaltsort Ungewißheit 
herrſchte, tatſächlich augenblicklich in Kandahar, wo ſich 
auch die Königin und die Königin⸗Mutter ſeit einiger 
Zeit anfahlten. Amanullab ſoll über dem dortigen Königs 
palaſt die Königsſtandarte gehißt haben. 


3 Inſtrultionen für Patek. 


Warſchau, 18. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) m 
Belvedere fand geſtern in den Vormittagsſtunden ne 
Konferenz ſtatt, an der Marſchall AL Außen: 

he Geſandte in Mos⸗ 


bildeten die 
ziehungen ſowie die Situation, die fi 


kannten Moskau or auf Abſchluß eines. lle 
Traktats auf Gru te Shefausgebil zen Ast 


Der Geſandte Patek, der während ſeiner Anweſenheit 
in Warſchau eine ganze Reihe von Problemen mit der 
Regierung vereinheitlicht und grundſätzliche Inſtruktionen 
erhalten hat, kehrt am heutigen Tage nach Moskau zurück. 


Ein neues Opfer Stalins. 


Moskau, 18. Januar. u Drahtmeldung.) Buch a⸗ 
rin ift von dem Poſten des Vorſitzenden der dritten Inter 
nationale zurückgetreten und hat ſämtliche amtlichen 
Funktionen in der Kommuniſtiſchen Partei und im Komin⸗ 
tern niederlegte. Er ſoll ein neues Opfer des rückſichts⸗ 
Iojen Kurſes von Stalin ſein, der keine Nachgiebigkeit in 
vielen Fragen zeigte, die von Buchaxin aufgeworfen wur⸗ 
den. Deſſen Stimme war ohne Bedeutung. Gleichzeitig 
wird gemeldet, daß unlängſt der Vertreter der Sowfet⸗ 
regierung Radek aus Tomſk nach Moskau berufen wurde, 
und daß man ihn für die Sache Stalins gewinnen wollte. 
Radek blieb jedoch hart und erklärte zum Schluß, daß das 
Leben Trotzkis in ſtändiger Gefahr ſchwebe, ee 
ſei von den Anhängern Stalins bedroht. 


Kleine Rundſchau. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Rumänien. 


Wien, 17. Jauuar. Bei Turn⸗Seperin bat ſich am 
Dienstag ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet. Ein 
ne des Schnellzuges aus Temesvar war bei der 

infahrt in die Station Prasuila aus dem Gleis ge⸗ 
ſprungen. Das Statlonsperſonal befaßte ſich mit dieſem 
Jg und hat dabei völlig vergeſſen, daß der Schnellzug aus 

ukareſt in der Gegenrichtung fällig war. Deshalb wurde 
auch unterlaſſen, den Bukareſter Schnellzug an der Ein⸗ 
. in die Station zu hindern, ſo daß dieſer ohne jedes 

. in den vor ihm eingefahrenen Temes⸗ 
varer Zug hineinfuhr. 40 Perſonen wurden ſchwer 
verletzt, zumeiſt durch Brandwunden. 14 Perſonen 
find getötet worden. Von den Fahrgäſten des Schnell⸗ 
dige aus Bukareſt haben faſt alle mehr oder minder 
eichte Verletzungen erlitten. Die Kataſtrophe wurde durch 
den Mangel an rl e Hilfe, die erſt nach ein⸗ 
einhalb Stunden eintraf. verſchärft. Es heizt daß der Jug⸗ 
führer des Perſonenzuges und auch ein Teil des Zug ⸗ 
perſonals angeblich nicht völlig nüchtern geweſen ſein ſoll 


Furchtbare Schiſſskataſtrophe im chineſiſchen Meer. 
Über 350 Perſonen ertrunken. 


Paris, 17. Januar. Der chineſiſche Dampfer „Hſinwah! 
iſt kurz nach Ausfahrt aus Swatau geſunken. Über den 
Untergang des Dampfers berichtet Havas aus Honkong: 
Eine Dſchunke habe den däniſchen Kapitän der „Oſinwah“, 
Jenſen. einen Schotten und zwei Chineſen in erſchöpftem 
Zuſtande aufgenommen. Ein Vaſſagier habe ausgeſagt, daß 
der Dampfer nach der Ausfahrt aus Swatau mit 2 9 5 
See zu kämpfen hatte. Es habe nur ein Rettungs⸗ 
boot ausgeſetzt werden können. Der Dampfer ſei jo: 
fort geſunken. Mit dem chineſiſchen Dampfer „Hſin⸗ 
wah“, unter deſſen Paſſagieren ſich etwa 30 Frauen und 
zahlreiche Kinder, jedoch keine Europäer befanden. find 
wahrſcheinlich 350 Perſonen untergegangen. Unter den 
26 Geretteten befinden ſich nur vier Paſſagiere. Man red; 
net mit der Möglichkeit, daß einige Überlebende ſich an die 
Küſte der benachbarten 4 dag init konnten. Die Nach 
ſorſchungen werden durch das ſtürmiſche Meer erſchwert. 


2, Blatt, . 


Pommerellen. 
18. Jannar. a 


Graudenz (Grudzigdz). 


„„ & Auslegung der jüdiſchen Gemeindewahlliſten. Die 
Liſte der zur Teilnahme an der Wahl des Vorſtandes der 
jüdiſchen Gemeinde berechtigten Perſonen iſt im Lokale des 
Gemeindevorſtandes (Synagogengebäude, Eingang von der 
Grabenſtraße, 1. Stock) vom 17. bis zum 27 Januar, von 
10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends, zur Einſicht für die 
Intereſſenten ausgelegt. Während dieſer Zeit kann gegen 
die Richtigkeit der Liſte Einſpruch erhoben werden. * 
Finanzielle Unterſtützung für den Sport? Der Ma⸗ 
giſtrat unſerer Stadt gedenkt, wie der „Gon. Naöw.“ er⸗ 
fahren haben will, erfreulicherweiſe wirklich den Sport durch 
Anweiſung einer pekuniären Beiſteuer zu fördern. Nach 
dem genannten Blatte ſoll in den ſtädtiſchen Haushalt eine 
angemeſſene Summe hierfür eingeſtellt werden. Die Höhe 
des Betrages iſt bisher noch nicht feſtgeſetzt worden. Dem 
Wunſche des „Goniec“, daß es beſſer wäre, wenn der Ma⸗ 
giſtrat, anſtatt das Geld für einen ſpeziellen Zweck zu 
geben, lieber die Summe unter alle Sportvereine verteile 
und dieſen dann die Verwendung überlaſſe, kann man ſich 
nur anſchließen — vporausgeſetzt allerdings, daß unter 
man! 8 Sportvereine auch der deutſche Sportklub Graudenz 
zu verſtehen iſt. Das iſt ja zwar nach dem Wortlaut 
ſelbſtverſtändlich, indeſſen man kennt ſeine Pappenheimer, 
zumal aber nach der erſten, von uns mitgeteilten Verlaut- 
barung in dieſer Sache. * 
x Vorſicht beim Umgang mit Waffen! In Schloß 
Roggenhauſen (Rogozno Zamek) zeigte der Landwirt Alois 
Kruck dem Sohn Konrad ſeines Nachbars Wegner einen 
Browning. Dabei entlud ſich die Waffe und die Kugel traf 
den Konrad Wegner in die linke Seite. Der Verletzte 
mußte ins Graudenzer Krankenhaus gebracht werden. Sein 
Befinden ſoll zu ernſteren Befürchtungen keinen Anlaß 
geben. *. 
Keine Haftentlaſſung der Wohnungsſchwindler. Die 
in der Wohnungsbetrugsaffäre ſeſtgenommenen „Vermittler“ 
Gwiazdowſti und Stawieki beantragten beim Staatsanwalt 
ihre Entlaſſung aus der Haft, was jedod abgelehnt wurde. 
Die Zahl der von den beiden geſchädigten Perſonen mehrt 
ſich von Tag zu Tag. Bisher haben ſich bereits elf folder 
Leute bei der Kriminalpolizei gemeldet, die in der Mehr⸗ 
zahl dem Arbeiterſtande angehören. Die Summe, um welche 
die Wohnungsſuchenden betrogen worden ſind, weiſt eine 
Höhe von einigen tauſend Zloty auf. ” 
In der Angelegenheit des unter jo ſonderbaren Um: 
Händen aufgefundenen jungen Mannes iſt bisher noch keine 
Klärung erfolgt. Er ſpricht nur verworren durcheinander 
und verſchweigt Namen und Herkunft. Vielleicht handelt 
es ſich um einen Geiſteskranken, vielleicht aber auch, was 
wahrſcheinlicher ſein dürfte, um eine dunkle Perſönlichkeit, 
die ſolchen Zuſtand nur ſimuliert, um irgendetwas Be⸗ 
laſtendes oder ſonſtwie zu Verbergendes nicht zu offen⸗ 
baren. Bee 
Verhaftung einer Räuberbande. In Neu⸗ Blumenau, 
Kreis Graudenz, wurde am Sonnabend bei dem Landwirt 
Juljan Templin ein Raubüberfall verübt. Die 
Banditen, drei an der Zahl, verſchwanden ſodann in un⸗ 
bekannter Richtung. Am dritten Tage nach dem Vorfall 
vermochte die Graudenzer Kriminalpolizei unter tüchtiger 
Mithilfe der Kommandantur der Kreispolizei, alle drei 
Täter zu ergreifen. Es find dies der wohnungsloſe 
26jährige Arbeiter Wladyſtaw Brocki, der aus dem 
Kreiſe Schwetz ſtammt, ferner der im Poſenſchen ge⸗ 
bürtige Kazimierz Lewandowſki, W Jahre alt, von 
Beruf Schmied, ebenfalls zurzeit ohne ſtändigen Wohnſitz, 
ſowie der 24jährige Arbeiter Anton Skrzypkowfſki aus 
Ciechanow (Kongrekpolen). Bei Brocki wurde einer der 
dei dem Landwirt Templin geſtohlenen Anzüge gefunden. 
Alle drei Täter haben ihre Schuld eingeſtanden. Am Mitt. 
woch wurde das Verbrecherkleeblatt in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. * 
Infolge ehelicher Uneinigkeit wurde ein Arbeiter am 
Mittwoch ins Krankenhaus eingeliefert, der mit ſeiner 
beſſeren Hälfte in Streit geraten war, wobei es zu heftigen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 19. Januar 1929. 


tätlichen Auseinanderſetzungen kam, in deren Verlauf der 
ſeinem lieben Ehegeſpons wahrſcheinlich körperlich unter⸗ 
legene Gatte nicht ganz unerhebliche Verletzungen 28 


trug. 
3 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Kindermaskenball der Deutſchen Bühne, an dem alle Kxeiſe 
helfend mitwirken, beginnt morgen, Sonnabend, nachmittags 
pünktlich 5 Uhr im Gemeindehauſe mit einer Kinder⸗Polonaiſe. 
Garderobenkarten müſſen vorher im Geſchäftszimmer. Mickie- 
wicza 15, gelöſt werden. 967 * 

Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die Wiederholung des bedeuten⸗ 
den Schauſpiels „Oktobertag“ von Georg Kaiſer, die am kommen⸗ 
den Sonntag als Fremden⸗ und Volks vorſtellung ſtattfindet, 
wird nochmals empfehlend hingewieſen. Es iſt das bedentendite 
Schauſpiel der Gegenwart, das jeder kennen lernen müßte. Die 
Aufführung beginnt um 3 Uhr nachmittags und wird ſo zeitig 
beendet ſein daß die auswärtigen Beſucher mit dem letzten Zuge 
und Omnibus nach Hauſe fahren können. (973 * 

Einmaliges Gaſtſpiel der Tegernſeer. Wie wir bereits mitteilten, 
geben die weltbekannten Tegernſeer am Sonnabend, dem 26. Ja⸗ 
nuar, im Gemeindehauſe ein einmaliges Gaſtſpiel mit dem tollen 
Bauernſchwank „Die drei Dorfheiligen“. Dem Unternehmen, 
das aus 17 Perſonen beſteht, geht ein ausgezeichneter künſtleri⸗ 
ſcher Ruf voraus. In allen Städten und internationalen Kur⸗ 
orten der Schweiz ſind die Tegernſeer mit ihren volkstümlich⸗ 
künſtleriſchen Spielen beliebt und populär geworden. Neben 
ausgezeichneten darſtelleriſchen Kräften, die einzeln und in ihrer 
Geſamthei“ überall eine begeiſtert anerkennende Preye gefunden 
haben, verfügt das Unternehmen noch über ein eigenes Konzert⸗ 
terzett, Virtuoſen auf ſpezialbayeriſchen Muſikinſtrumenten 
(Streichmelodion, Lonzertzither, Kontrabaßguitarre), die kraft 
ihres vollendeten Spieles allerwärts mit größtem Beifall auf⸗ 
genommen wurden. Die Internationalität des Unternehmens 
beweiſt deſſen Qualttät. Wo ſpielten die Tegernſeer? 
Schweiz: Kurhaustheater Davos, Kurſaal Aroſa, Corſotheater 
Bern, Löwegartentheater Luzern. Internationale Aus⸗ 
ſtellung in Baſel, Chur, Aarau, St. Gallen, Biel, Schwyz, 
Zürich uſw. Frankreich: Eden⸗Theatre Strasbourg, Caſino 
Mulhonfe, Colmar, Hagenau, Sarrebourg, Schlettſtadt uſw. 
Deutſchland: Sämtliche größeren Städte. Oſterreich: 
Wien, Graz, Klagenfurt uſw. Ungarn: Budapeſt, Temeſvar 
uſw. Serbien: Varasdin, Pettau. Italien: Trieſt, 
Fiume. Holland: Amſterdam, Utrecht, Maastricht, Nym⸗ 
wegen, Dem Haag uſw., und in vielen anderen Staaten mit 
deutſchſprachigen Minderheiten. ö 50 
Genüge für die außerordentliche künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit 
der Tegernſeer. Der Kartenverkauf findet nur in der Buch⸗ 


handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. Abonnen⸗ 
ten erhalten ermäßigte Eintrittspreiſe. Abonnements 8 


noch abgeſchloſſen werden. 


Thorn (Zorun). 


—dt. Vom Stadtparlament. Auf der Mittwoch⸗Sitzung, 
der erſten in dieſem Jahre, war anſangs der Vorſitzende 
Antezak nicht auweſend, fo daß der Stellvertreter Pohl die 
Sitzung eröffnete, als Stadtv Döhn bemerkte, die Be⸗ 
ſchlüſſe ſeien ungültig, wenn nicht ſofort, entſprechend der 
Städteorönung, ein neuer Vorſitzender gewählt würde, 
worauf man auch die Wahl veranlaßte. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzende Antezak wurde einſtimmig wieder⸗ 
gewählt, als Stellvertreter wurde wieder der Stadtv. 
Pohl mit 17 gegen 15 Stimmen gewählt. Beſchloſſen wurde, 
denjenigen ſtädtiſchen Beamten, welche bei den Steuerbear- 
beitungen uſw. länger als andere Beamte tätig waren, eine 
Vergütung zu gewähren. Das Steuecſtatut für dieſes Jahr 
betr. a n wurde wieder genehmigt und ſoll 
dadurch eine Einnahme von 100 000 Ztoty erzielt werden, 
welche für den Bau der Häuſer in der Amtsſtraße beſtimmt 
ſind. Aus dem Jahresbericht des Stadtv.⸗Vorſtehers ging 
hervor, daß im Vorjahre „nur“ 14900 Zwangseintreibungen 
von Steuern erfolgten. Die Ausſtellungshalle hat 278 000 
Jloty gekoſtet, nicht wie vorgeſehen war, 200 000 Zloty. Das 
Stadtparlament hatte 16 Sitzungen und erledigte 390 Ange⸗ 
legenheiten. Anſchließend an die öffentliche fand eine Ge⸗ 
heimſitzung ſtatt. . * 4. 
.I Eine ſchwere Ausſchreitung in der Trunkenheit ließ 
ſich ein Munitionsarbeiter von bier zuſchulden kommen. 
Er wurde mit blutüberſtrömtem Geſicht auf der Culmer 
Chauſſee regungslos liegend vorgefunden und durch den 


Dieſe Engagements bürgen zur 


Nr. 16. 


da man ihn überfahren wähnte. Beim Verbinden durch 
den Arzt kam er allmählich wieder zur Beſinnung und fing 


nun im Krankenhaus fürchterlich zu toben an. Er bedrohte 
den Arzt aufs Gefährlichſte, jo daß die beiden Sanitäter 
der Feuerwehr, die den Arbeiter eingeliefert hatten, dem 
Arzt zu Hilfe eilten. Dabei erhielt der Feuerwehrmann 
Pilarſki einen ſo heftigen Schlag vor den Unter⸗ 
leib, daß ihm das Bauchfell platzte. Da man gege 
den Betrunkenen nicht mehr aufkam, mußte die Polizei ihr 
Beamten ſchicken, die den Tobenden zur Ausnüchterung mit 
auf die Wache nahmen. * * 

E Beſchlaguahmt wurde an einem Fahrkartenſchalter 
des Hauptbahnhofs ein falſcher 5⸗Zlotyſchein, um weitere 
Nachforſchungen nach den Fälſchern anſtellen zu können. 8 
E Ein Pelz geſtohlen wurde dem Bäckerſtraße 47 wohn⸗ 
haften Herrn Staniſlaw Janowſki. Wert 500 Ztatz, 


E Taſchendiebſtahl. Frau Irene Maria Zukrowſfka, 
Mellienſtraße 78, meldete der Polizei, daß ihrem Manne 


geſtohlen worden ſei. 

Der Polizeibericht vom Mittwoch meldet als feft- 
genommen: vier Perſonen wegen Landſtreicherei, zwei Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahlsverdachts und je eine Perſon wegen 
Diebſtahls und wegen Trunkenheit mit Ausſchreitungen. * ® 


———— — 


m Dirſchau (Tezew), 17. Januar. Ein ſtarkes 
Schneegeſtöber hat am Dienstag in unſerer Stadt 
gewütet. Auf den außerhalb gelegenen Straßen hatte der 
Sturm den Schnee meterhoch zuſammengefegt, ſo daß die 
1 und Fuhrwerke nur mit großer Mühe vorwärts 
amen. - 

h. Lautenburg (Lidzbark), 17 Januar. Gerichtsſaal. 
Am letzten Mittwoch kamen vor dem hieſigen Amtsgericht 
folgende Sachen zur Verhandlung. Auf der Anklagebank 
ſaß der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte K. Tanſki 
aus Kl. Leſchno (M. Lezno). Ihm wurde vorgeworfen, einem 
Dzierzynſki mit einer Forke ins Geſicht geſchlagen und den 
linken Arm durchſtoßen zu haben. Das Urteil lautete auf 
einen Monat Gefängnis. — Wegen Forſtdieb⸗ 
ſtahls wurden die Eheleute Staniſtaw und Sttilie Mal 
tomfft aus Gr. Leſchno (D. Lezno) zu zehn Tagen 
Gefängnis oder 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — 
Wegen Diebſtahls mehrerer Flaſchen Bier vom Wagen 
eines Szezepanſki erhielt J. Grabowſki aus Brinſk zwei 
Wochen Gefängnis. — Wl. Biſinſki aus Zaborowo, 
der einen Staatsbeamten beleidigt hatte, wurde 
zu einer Woche Gefängnis verurteilt. N 

h. Neumark (Nowemiaſto), 16. Januar. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In einer der letzten Nächte wurde ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl beim Kaufmann Chelkowſki, am Markt, 
verübt. Die Diebe hatten eine Schaufenſterſcheibe zerſchlagen 
und aus dem Schaufenſter mehrere Flaſchen Brennſpiritus 
im Werte von 55 Zloty geſtohlen. — Ihrem Leben ein 
Ende gemacht hat in den letzten Tagen die Gutsbeſitzers⸗ 
tochter Klara Czarnecki vom Gute Marjanomo, indem 
fie ſich mit Strychnin vergiftete. Der Grund zu dieſem 


| eine Brieftaſche mit Dokumenten und 10 Zloty Bargeld 


Schritt iſt in unglücklicher Liebe zu ſuchen. Die Selbſt⸗ 
mörderin war 19 Jahre alt. 
p Neuſtadt (Wejherowo), 17. Januar. Tragiſcher 


Tod. Die Frau des Polizeibeamten Gieremek, die im 
Staroſtwo als Bureaubeamtin tätig war, litt ſeit einiger 
Zeit an leichter Geiſtesſchwäche. Als Gieremek geſtern vom 
Dienſt heimkehrte, fand er feine Frau in der Küche tot auf. 
Die amtliche Obduktion der Leiche ergab, daß ſie ſich zuerſt 
habe die Pulsadern durchſchneiden wollen dann aber ſich 
das Lehen durch Einatmen von Leuchtgas genommen habe. 

Soldan (Dzialdowo), 16. Januar. Der am heutigen 
Tage in Hein richsdorf (Pfofnica) hieſigen Kreifes 
ſtattgefundene Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt 
war wegen der verſchneiten Wege von Verkäufern und 
Käufern wenig beſucht. Der Auftrieb von Klauenvieh war 
mittelmäßig. Es wurden ge Preiſe gezahlt: 1. Sorte 
gute Milchkühe 4—500 Ztoty, 2. Sorte 320-390 Zloty, 
3. Sorte 2—300 Zloty; Jungvieh 1%—2jährige Zuchtfärſen 
150—200 Zloty, über 2½ Jahre 250 Zloty und darüber. 
Fettvieh Bullen Zentner Lebendgewicht von 50-60 Zloty, 
2. Sorte 45—49 Zloty. Der Krammarkt zeigte keinen leb⸗ 
haften Betrieb. Der Pferdeauftrieb war gering, ſo daß 
wenig Abſchlüſſe durchgeführt wurden. 


Krankenwagen in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, 


Graudenz. 


Thorn. 
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b. Soldan (Diieldomo), 16. Januar. Geflüchtet ik 
von der hieſigen Garniſon der Soldat Kromer. Als K. 
auf dem Bahnhof in Mlawa von einem Poliziſten aufge⸗ 
fordert wurde, ſich auszuweiſen, leiſtete er Widerſtand. Es 
kam zu einem Handgemenge, wobei der am Boden liegende 
Poliziſt mehrere Schüſſe auf ſeinen Gegner abfeuerte, durch 
die der Deſerteur ſofort getötet wurde. — Am letzten Don⸗ 
nerstag fand im Saale des Rathauſes eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt. Zunächſt führte der Staroſt 
den neuen Bürgermeiſter Felſki in ſein Amt ein. Darauf 
dankte er dem bisherigen kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
Gondztewſki für feine geleiſteten Dienſte. Im Namen 
der Stadtverordneten ſprach Stadtrat Wellenger. 
Bürgermeifter Felſkti dankte für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen und betonte dabei, daß er alle ſeine Kräfte für 
das Wohl der Stadt und des Landes einſetzen werde. — Da 
die Kadenz des alten Präſidiums abläuft, ſchritt man zur 
Neuwahl. Vorſitzender wurde wie bisher Wellenger. 
Stellvertreter Wyrwic z. Die Wahlen für die einzelnen 
Kommiſſionen wurden ebenfalls auf die nächſte Sitzung ver⸗ 
ſchoben. Der Beſchluß des Magiſtrats, auch unſeren Bürger⸗ 
meiſter zur Bürgermeiſtertagung nach Poſen zu entſenden, 
fand Zuſtimmung. 

d Stargard (Starogard), 17. Januar. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt unlängſt auf dem Gute Altbuſch ein Arbeiter, in⸗ 
dem er vom Wagen fiel, deſſen Räder ihm über den Leib 
hingen. In bedenklichem Zuſtande wurde er ins Kranken⸗ 
haus nach Stargard eingeliefert. In der Nacht zum 
16. d. M. ſtahlen unbekannte Täter aus dem verſchloſſenen 
Stall des Beſitzers Schewe in Oſſowo zwei Arbeitsgeſchirre. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. — Wegen Diebſtahls 
wurden von der Stargarder Strafkammer verurteilt: Otto 
Lengling aus Skurz, Kreis Stargard, zu einem Jahr 
Gefängnis, Leo Wyſiecki aus Wenzkan zu drei Mo- 
naten Gefängnis. Joh. Kurkowſki aus Demlin und 
Maximilian Holz aus Wenzkau zu je ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis und Robert Groſz zu drei Monaten Gefängnis 
und Tragung der Gerichtskoſten. 


Er Freie Stadt Danzig. 


„Die Bluttat von Nenſahrwaſſer vor Gericht. Vor dem 
Schwurgericht hatte ſich der ſchwediſche Heizer Nilsſon zu 
verantworten, der angeklagt iſt, die Frau Gertrud Patſchull 
ermordet zu haben. Der Angeklagte behauptete vor Gericht, 
daß er ſich a einzelne Vorgänge der Bluttat nicht be⸗ 
finnen könne, da er vollkommen betrunken war. Ex will 
ſich nur dunkel darauf beſinnen, daß er der widerſtrebenden 
Gertrud Patſchull die Hand auf den Hals gedrückt babe. 
Mehr wiſſe er nicht. Tatſächlich iſt bekanntlich die P. mit 
dem Schlips des Angeklagten erdroſſelt worden. Da Zeugen 
der eigentlichen Tat nicht vorhanden ſind, ſo kann auch durch 
die Beweisaufnahme das Rätſel dieſes Verbrechens nicht 
getönt werden. Die pfychiatriſchen Sachverſtändigen bekun⸗ 

ten, daß 8 51 St.⸗G.⸗B. auf den Angeklagten keine An⸗ 
wendung finde, wenn es auch nicht ausgeſchloſſen ſei, daß 
Nilfſon infolge des ſtarken Alkoholgenuſſes und der ſinn⸗ 
lichen Erregung bei Begehen der Tat von einer hoch⸗ 
gradigen, momentanen Gedächtnisſtörung befallen geweſen 
ſei. Der Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten 
für erwieſen und beantragte die zuläſſige Mindeſtſtrafe von 

hn Jahren Zuchthaus. Der Verteidiger plädierte für 
Feldene Das Urteil lautete wegen gefähr⸗ 
cher Körperverletzung auf zwei Jahre Ge 
fängnis. Vier Monate der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
haft werden auf die Strafe in Anrechnung gebracht. 
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Polens Außenhandel mit Getreide und Mehl 


ſtellte ſich in den erſten vier Monaten des laufenden 
Erntejahres (Auguſt bis einſchl! November) gegenüber den 


Vergleichszeiten der drei Vorjahre wie folgt: 

Import 

1938 1927 1926 1925 
Tonn. 1000 31 Tonn. 1000 zt Tonn. Tonn. 

Weizen 38252 18371 33335 16476 3523 1009 
Roggen 16698 7475 12551 5518 6488 206 
Gerſte 1275 512 799 317 243 64 
Hafer 9403 3645 4497 1660 1499 4432 
Weizenmehl 467 309 2637 2090 349 10438 
Roggenmehl — — 592 395 4 2 

Export 
Weizen 7533 388 3918 2082 14057 69125 
Roacen 2127 820 3585 1680 74371 144 478 
Gerite 57719 23381 21907 9194 52818 67446 
Hafer 935 398 2564 6298 3699 20022 
Weizenmehl 59 4 355 288 909 2215 
Rogaermhl 1127 489 — — 3105 5847 


(Die Wertzahlen für 1926 und 1925 ſind fortgelaſſen, weil ſie, 
auf Gopldsloty alter Parität lautend, kein richtiges Vergleichsbild 
zu den Wertzahlen der folgenden beiden Jahre geben, die ſich 
in Umlaufszkoty, d. h. Goldzkoty neuer Parität verftehen.) 

Der Monat November hat im Zuſammenhang mit größeren 
Zufuhren aus der heimiſchen Ernte eine weitere Verringe⸗ 
rung der Brotgetreideeinfuhr gebracht. Es kamen nur 
4126 To. Weizen und 1733 To. Roggen herein, während deren Im⸗ 
vort ſich im Oktober noch auf 8832 To., im September ouf 18 470 
To., und im Auguſt, dem erſten Monat des neuen Ernteſahres, 
ſogar auf 21 759 To. belief. Im Monat Dezember für den 
amtliche Zahlen noch nicht vorliegen, dürfte die Einfuhr auf Grund 
des Weihnachtsbedarfs aber zweifellos wieder arößer geweſen 
ſein. Mit Wirkung vom 16. Dezember iſt ja auch, wie bekannt, 
das offizielle Weizen importverbot gefallen. Allerdings kommt 
der gleichzeitig in Kraft getretene Einfuhrzoll von 11 Bloty 
je Dz. einem ſolchen nahezu gleich. Über den hohen Imvortzoll 
führen namentlich die polniſchen Mühlen Klage, da durch 
ihn der Mehlpreis von 73 auf 90 Zloty, alſo um rd. 25 Pro⸗ 

ent geſtiegen iſt. Die Regierung hat zwar die zollfrete 

infuhr von 2600 Waggons ungariſchen Weizens ge⸗ 
nehmint, es iſt aber ungewiß, ob dieſe Menge zur Schaffung von 
Getreidereſerven benutzt werden wird (in einzelnen Teilen Polens 
reichen die Weizenvorräte höchſtens bis zum zeitigen Frühjahr) 
oder ob die polniſche Mühleninduſtrie davon Nutzen ziehen kann. 
Galiziſche Mühlen haben in der Vorausſetzung, daß das letztere 
zutrifft, bereits größere Abſchlüſſe in ungariſchem Weizen vorge 
nommen, der billiger iſt, als inländiſcher. Sollte den Mühlen Ein⸗ 
deckung mit zollfreiem Weizen nicht möglich ſein, iſt, wie volniſche 
Fachkreiſe bereits erklärten, eine Verteuerung von Mehl und Brot 
unausbleiblich. 


Was die Brotgetreidepreiſe anlangt, ſind (der amt⸗ 
lichen Statiſtik zufolge) im November die Weizennotierungen an 
der Warſchauer Börſe von 5,83 auf 5,25 Dollar je Dz. zurückgegan⸗ 
gen, dagegen an der Poſener Börſe von 4,75 auf 4,88 Dollar ge⸗ 
ſtiegen. Ahnliche Bewegung zeigten die Roggenpreiſe, die Anfang 
November in Warſchau 4,13, Ende November 4,03 Dollar notierten, 
während die Poſener im gleichen Zeitraum von 3,80 auf 3,85 Dollar 
ie Da. anzogen. Im allgemeinen jind die Preiſe, nachdem fie im 
Oktober eine Steigerung erfahren hatten, im November allmählich 
wieder geſunken. Vergleichsweiſe ſei erwähnt, daß im Auguſt 
Weizen in Warſchau 6,24—5,56 Dollar notierte, in Poſen 5,62—4,90 
Dollar, Roggen in Warſchau 4,814, Dollar, in Poſen 4,37—3,94. 


In der Ausfuhr, die hinſichtlich Brotgetreide gänzlich be⸗ 
deutungslos iſt, fällt Gerſte auf, deren Export im Vergleich zum 
Vorjahr ſich nicht nur beinahe verdreifachte, ſondern auch den Stand 
des Jahres 1926 überſchritt. Der Ausfuhrumfang vom Jahre 
1925 iſt allerdings nicht erreicht worden. Jedenfalls hat aber der 
im November ſtark erhöhte Gerſtenexport (im Werte von 
10,4 Millionen Zloty) dazu beigetragen, daß die Bilanz des ge⸗ 
ſamten Getreſde⸗Außenhandels einſchl. Mehl mit nur 
noch 4 795 000 Zloty paſſiv iſt, gegenuber 6 934 000 Zloty in der 
Vergleichszeit 1927. — Die verminderte Hafer ausfuhr hängt 
mit dem bereits im Oktober zur Schonung der inländiſchen Futter⸗ 
mittelbeſtände erlaſſenen Exportzoll zuſammen. 

An Polens Getreide⸗Import bzw. Export find in erſter Linie 
Deutſchland, Ungarn und die Nordamerikaniſche union beteiligt. 
Dentihland führte in den Monaten Anguſt bis einſchl. 
November 1928 nach Polen ein: 
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Die deutſchen Lieferungen nach Polen überſteigen ſomit die 
Bezüge von dort um 5837000 Jtoty. Aus Ungarn kamen in 
der Berichtszeit 12 700,5 To. Weizen im Werte von 5 931 000 Itoty 
(im November allein nur 700,7 To. im Werte von 350 000 Zloty 
und 3531.6 To Roggen im Werte von 1587 000 Zkoty (15 To. im 
Werte von 6000 Zloty); aus der Nordamerikaniſchen 
Union 40088 To. Weizen im Werte von 1907 000 Zlotn, und 
2907,41 To. Roggen im Werte von 1 433 000 Zloty. — Weitaus an 
der Spitze von Polens Gerſteabnehmern ſteht Belgien 
mit 26 161,5 To. im Werte von 10 484 000 Zloty (im November allein 
14 026,8 To. im Werte von 5 852 000 Zloty). Es folgt Deutſchland 
mit der oben angegebenen Menge Erit in größerem Abſtande 
kommen dann Lettland mit 5236,8 To. im Werte von 2 194 000 Zi., 
die Niederlande mit 4921,7 To. im Werte von 2054 000 Ztoty, 
ſchlieglich mit kleineren Mengen Norwegen, Dänemark, England, 
die Schweiz und die Tſchechoflowakei. b. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein. ancnyme Aufragen werden arundſätzlich 
nicht beantwoctet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Aus dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieikaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 

A. Sch. Was die betr. Kaſſe mit Ihrer Geldeinlage gemacht 
hat, kann Ihnen gleichgültig ſein, Sie können von ihr Aufwer⸗ 
tung verlangen. und zwar 5 Prozent des Saldos, das ſind aber 
nur 34,50 Zloty. denn die 100000 Mark hatten nur einen Wert 
von 690 Ztoty. 

Cheimza 45. Die Entwertung der Stempelmarke hat entweder 
durch Überſchreiben mit den Anfangs: und Endworten des Schrift⸗ 
ſtückes oder mit der Unterſchrift der Parteien zu geſchehen, oder 
es iſt Stempelvapter zu verwenden. Die Strafe ift wohl ange⸗ 
meyen. 

Georg M in & Nach dem deutſch⸗polniſchen Aufwertungs⸗ 
abkommen vom 5. Juli 1928 kann allerdings ein reichsdeutſcher 
Gläubiger von einem polniſchen Schuldner die Rückzahlung von 
Aufwertungsbeträgen erſt zu dem Termin verlangen, der in den 
deutſchen Vorſchriften für Anſprüche gleicher Art vorgeſehen tit. 
Das iſt der 1. Januar 1932. Aber das fragliche Abkommen iſt 
noch nicht ratifiztert, alſo noch nicht in Kraft, folglich 
122 noch die alten Beſtimmungen der volniſchen 

ufwertungsverordnung, d. h. der Schuldner hat jest 8 u 
zahlen. Der $ 43 der polniſchen Auſwertungs verordnung, auf 
den ſich früher polniſche Schuldner gegenüber reichsdeutſchen Gläu⸗ 
bigern bezogen haben, hat mit dem Zahlungstermin nicht das Ge⸗ 
ringſte zu tun, und er hat auch im übrigen nach der letzten geſetz⸗ 
lichen Regelung der Aufwertung in Deutſchland vom 16. Juli 1925 
jede praktiſche Bedeutung verloren. 

Paul 100 Sie können mindeſtens 25 Prozent = 1562 Zloty 
verlangen, voxausgeſetzt, daß Sie den Nachweis führen können, 
daß der Schuldner das Geld zum Grundſtückskauf verwandt hat. 

N. K. L. Die Berechnung Ihres Anwalts iſt ganz richtig: da 
die Schuld nicht hypothekariſch geſichert iſt kann der Gläubiger nur 
10 Prozent verlangen Wenn Sie aber die 5000 Mart zum An⸗ 
kauf eines Grundſtücks benutzt haben (worüber Sie ſich ſelbſt in 
Ihrer Anfrage nicht äußern), ſo wäre das ein „wichtiger Grund“, 
von dem normalen Aufwertungsfug abzuweichen: Sie hätten dann 
etwa 25 Prozent = 227 Zloty zu zahlen. 

Löwe“ Nach 8 30 der Verordnung des Handelsminiſters vom 
10. Oktober 1924 find von Radiogpparaten ausländiſcher Erzeugung 
20 Prozent des bezahlten Betrages als Poſtſteuer zu 
zahlen. Von einer Schätzung des Wertes des eingeführten Appa⸗ 
rats durch die Zollbehörde iſt in der Verordnung nicht die Rede: 
dabei iſt allerdings von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die 
Verkäufer des Apparats in Polen anſäſſige Handelsunternehmun⸗ 
gen ſind. Wenden Sie ſich zur Klarung der Sache unter Hinweis 
auf die oben bezeichnete Verordnung an die Generalna Dyrekéja 
Poczt i Telegrafôw. 
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unverh. Ahnung von 
Gärtn., Jucht v. o od. 12818250 
zum 1. April 1929 Stell. 


Zeugn vorhand. Offert. M l j 0 * l n 


unter B. +28 an die Ge 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 

aerebbelt, kauft groß. 
Quanten 


Ev., Ze Mädchen v. 
u 
Eugen Migge, Danzın. 


Suche Giellung als 


eugniſſe vorhd. 
785 a. d. G. d 


titer 


e 
1. gute Zeug⸗ 
e vorh., Liebhaber i. 


ff. u. 


Lande. cht Stellung. 
Mateiti Nr. 8. UI. 81. 


Junges Mädchen 


vom LandeſuchtStella. 
für alle Hausarb. Off. 
u. L. 808 a. d. Geſchſt. d. 3 


verkauft Szymans 
Dzwierzchno p. Alpin 
Kur. 1159 


Gut gehender 


Beitungs-Stand | T 


bei fiherem Verdienſt Ein mö liert. 


gegen Kaution abzu⸗ 8 
Zimmer 


geben. Holtzendorff, 
Näheschlachthoß, wird 


1160 Pomorska 5, 

Hart. Kleinholzä Fuhre 
von jofort geſucht. Off. 
unter E. 1017 an die 


13 
Geſchäftsſt. dies. Zeitg. 
— ͤ— Z3oei Serren ſuchen 
Schreibmaſchine 


vom 1. deoruar 29 ein 
m. pol. Schriftzeich. u. 


cut möbl. Zimmer. 
Geldichrant 


Offerten mit Preisang. 
unter W. 82g an die Ge⸗ 

Zseventl. auch 1:türig ſchäſtsſt. dien Zeits erb. 

zu kaufen geſucht. 

Br. Lohrke, 


CHELMZA. Pom. N Ant nem { 
Maſchinenfabrik. 1108 a K 
—— er rn [b Junges Mädchen ſucht 


Flelttomotor gute Penſion 


Gleichſtr. 220 B., 3-53. [mit FTamilienanſchluß 
zu kauf. geſ. T. Nowal. Nahe Theaterplatz. Off. 
labrxka maszyn, Bydg. unter 3. 838 an die Ge 
ul. Gamma 6. sol ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


von ſofort 


Vorſchnitter 844 
Wt. markowski, 


Gefl. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird itrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


nebliges, kaltes Wetter, aber Milderung des Froſtes 
an. 


§ Das neue Präfidinm des Stadtparlaments. In der 
geſtrigen Sitzung des Bromberger Stadtparlaments, die die 
erſte im neuen Jahr war, wurde das Präſidium der Ver⸗ 
ſammlung gewählt, das ſich aus Mitgliedern der drei Rechts⸗ 
parteien: National⸗, Chriſtliche Demokraten und Nationale 
Arbeitervartei zuſammenſetzt. Zum Vorſteher wurde 
Stadtv. Beyer mit 30 Stimmen gewählt. Der Gegenkan⸗ 
didat Matuſzewſki (PPS) erhielt 19 Stimmen. Erſter 
Stellvertreter wurde Fauſtyniak, zweiter Fiedler, 
dritter Zmudzinſki, erſter Schriftführer Romanifi, 
Stellvertreter Sokokowſki. 

Das Winterwetter hält weiterhin au. Die letzte Nacht 
brachte wiederum leichte Schneefälle. Das Thermometer 
zeigte um 8 Uhr morgens 7 Grad Celſius. 

Ss Folgen der Kälte. Geſtern gegen 8 Uhr morgens 
wurde an der 6. Schleuſe beim alten Kanal eine Frau 
erfroren aufgefunden, die nur ganz ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab. Sie wurde mit Hilfe der 
Rettungswache in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 
Trotz ſofort geleiſtetem ärztlichen Beiſtand ſtarb die Ein⸗ 
gelieferte nach kurzer Zeit. Die Feſtſtellungen ergaben, daß 
es ſich um die geiſteskranke Frau Thereſe Rump handelt, 
die im Evangeliſchen Altersheim in Jägerhof untergebracht 
war. Von dort hat ſie ſich am Mittwoch abend fortbegeben 
und muß dann an der Fundſtelle zuſammengebrochen ſein, 
wo ſie während der Nacht liegen geblieben iſt. 

Kalter Jaunar — guter Sommer. Wenn man den 
Bauernregeln glauben darf, auf die zwar nicht immer 
Vexlaß iſt, die aber doch das Ergebnis jahrhundertelanger 
Erfahrungen darſtellen, ſo verſpricht die derzeitige Januar⸗ 
kälte einen um ſo ſchöneren, fruchtbaren Sommer. Einige 
dieſer uralten Wetterregeln lauten: „Januar ohne Reif und 
Schnee tut den Bäumen und Feldern weh. Hat der 
Jänner Eis und Schnee, gibt es Korn auf jeder Höh'. Iſt 
der Januar froſtig und kalt, lockt uns bald der grüne Wald. 
Januar muß vor Kälte knacken, will der Bauer Mehl ein⸗ 
ſacken. Eiszapfen im Januar, groß und dicht, eine gute 
Ernte verſpricht.“ Nach der Regel ſtehen wir übrigens erſt 
im Beginn der Kälte, denn es heißt: „Fabian und Sebaſttan 
(21. Januar)] fängt der Winter erſt richtig an.“ Aber keine 
Regel ohne Ausnahme. Ein ſtrenger Winter iſt keine un⸗ 
bedingte Garantie für einen guten Sommer. So folgte dem 
ungewöhnlich langen und ſtrengen Winter 1844, in dem die 
Erde zwei Meter tief erfroxen und vereiſt war, ein völlig 
verregneter Sommer mit ſchwerer Mißernte. 

S Brennholzverkauf. Die Oberförſterei Bartelſee ver⸗ 
kauſt am 21. Januar 1929 im Lokal der Concordia-Säle, 
Wilhelmſtraße 25, pünktlich von 9.30 Uhr vormittags ab 
einen größeren Poſten Brennholz aus allen Förſtereien 
nur gegen ſofortige Barzahlung. 

Nächtliche Ruheſtörung. Geſtern nacht wurden die 
Bewohner der Verlängerten Rinkauerſtraße durch das 
Toben eines Betrunkenen aus dem Schlafe geweckt. Der 
Betrunkene warf mit Steinen das Schaufenſter der 
Reſtauration „Oſtry Rög“ im Hauſe Nr. 10 der genannten 
Straße ein, da der Wirt a Lokals ihm keinen Alkohol 
mehr ausſchenken wollte. Als die Polizei eintraf, war der 
Radaubruder verſchwunden, konnte aber bald darauf ver⸗ 
haftet und zur Ausnüchterung ins Polizeigewahrſam ge⸗ 
bracht werden. 

§ Ein Feuer brach geſtern gegen 3 Uhr nachmittags in 
dem Lager der Ölfirma Ernſt Schmidt, Königſtraße 28, 
aus. Das Feuer entſtand beim Kochen von Aſphalt und ver- 
nichtete das Dach des Schuppens, wodurch ein Schaden von 
etwa 1500 Zloty entſtand. Die Feuerwehr arbeitete eine 
an lang, um eine Ausbreitung des Feuers zu vers 
hindern. 

§ Wer iſt die Beſitzerin? In der Schleuſenſtraße wurde 
eine Damenhandtaſche mit einer Geldſumme gefunden. Die 
Beſitzerin der Taſche kann ſich zur Entgegennahme derſelben 
im 1. Poligeikommiſſariat, Neuer Markt 1, melden. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
2 Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkenheit und 
Lärmens und eine geſuchte Perſon. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 

Vie Walter E im Städt. Muſeum wurde in⸗ 
folge des ſtarken Beſuches bis einſchließlich Sonntag, den 
20. d. M. verlängert. (16968 

* er * 


G Altſorge (Swiejce), 15. Januar. Der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Altſorge und Umgegend 
hielt geſtern im Vereinslokal ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung ab, welche des ſchlechten Wetters wegen 
von nur 30 Mitgliedern beſucht war. Der erſte Vorſitzende 
ermahnte in ſeiner Anſprache die Mitglieder, ſich mehr der 
Genoſſenſchaftskaſſe anzuſchlteßen und neue Mitglieder zu 
werben. Nach der Wahl des Vorſtandes wurde ein Vortrag 
über Düngung der Acker und Wieſen gehalten und die 
Sitzung um 6 Uhr geſchloſſen. 

ak Natel (Naklo), 17. Januar. Beim Rodeln ein 
Bein gebrochen hat ſich der 15jährige Sohn des Haus⸗ 
beſitzers Gregor aus Bielawy bei Nakel. Der Genannte 
rodelte mit anderen Jungen im hieſigen ſtädtiſchen Schützen⸗ 
part. Dabei fuhr er auf einen Baum auf, wobei er fo un. 
glücklich vom Schlitten zu Fall kam, daß er ſich ein Bein 
brach. — Einen frechen Diebſtahl führten zwei Bur⸗ 
ſchen auf einen von 4 hierher zugereiſten Nanfmann 
aus, und zwar in dem Augenblick, als ſich dieſer in den 
Warteſaal 3. Klaſſe begab und hier Platz genommen hatte. 
Einer der Banditen griff blitzſchnell nach dem Koffer des 
Kaufmanns und entfernte ſich eiligſt in Begleitung eines 
zweiten Banditen in Richtung der Stadt. Der Kaufmann 
erholte ſich aber raſch vom erſten Schrecken und es gelang 
ihm, die Burſchen bald einzuholen und ihnen hart auf den 
Seren zu bleiben. So ging denn das Wettrennen durch die 
Stadt bis zur Pytulitzerſtraße. Als dazu ein zufällig 
vorbeigehender Poliziſt die Verfolgung aufnahm, zogen es 
die Raubgeſellen vor, ſich im Janowſkiſchen Haufe zu vers 
ſtecken. Es gelang dem Schutzmann, einen Banditen zu ver⸗ 
haften, während der andere entfliehen konnte. Der Koffer 
wurde ſpäter in einer Dachkammer vorgefunden. 

is Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 17. Januar. Am 
Montag mittag geriet im Konfirmandenſaale des lutheri⸗ 
ſchen Pfarrhauſes der Fußboden in Brand. Glück⸗ 
licherweiſe wurde der Feuerherd noch rechtzeitig entdeckt. 
Durch energiſches Zugreifen konnte das Feuer bald gelöſcht 
werden. — Vor einer Woche wurden auf der Herrſchaft 
Roſe verſchiedene Maſchinenteile, Kupferröhren und aus 
der Brennerei zwei Zentner Gerſte und Lupinen ge⸗ 
ſtohlen. Seit demſelben Tage vermißte der Stellmacher 


ſein Bruder in Haft genommen wurden. 


An unſere Poſtbezieher! 


die „Deutſche Rundſchau“ für Februar⸗März oder für den 
Monat Februar bet Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beitellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 


umgehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 
1. Februar an pünktliche Lieferung haben wollen. 


Poltbemaspedie | für Februar⸗März 10,72 21 


nat Februar 5,36 21 
einichließlich Poſtgevühr. 


Haladırda aus demſelben Orte eine größere Menge von 


Werkzeugen. Den ſoſort aufgenommenen Nachforſchungen 
der Polizei gelang es, den Dieb zu ermitteln und feſt⸗ 


zunehmen. Es iſt dies ein Mann namens Bronislaus 
Maciejewſki. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 16. Januar. Einige Wochen 
vor Weihnachten wurden einem hieſigen Frrſeur aus 
ſeinem Muſikinſtrumentengeſchäft einige Kinder⸗ 
harmonitas amtlich beſchlagnahmt, obwohl 
ihr rechtlicher Erwerb durch Rechnungen aus Danzig be⸗ 
legt werden konnte. Durch Entſcheidung der zuſtändigen 
Aufſichtsbehörde wurde die Beſchlagnahme aufgehoben 
und die Abholung der Harmonikas aus dem Amt in Liſſa 
anheimgeſtellt. Als dies durch den Eigentümer nicht erfolgte, 
wurde amtlich mitgeteilt, daß die Abholung in der näheren 
Zollſtelle Kiebel erfolgen könnte. Es muß erwartet werden, 
daß die Behörde die zu Unrecht beſchlagnahmten Sachen dem 
Geſchädigten wieder ſelbſt zuſtellt. 

* Oſtrowo, 15. Jannar. Ein Lokomotipführer 

verunglückt. In Pietrzyjti, einer Eiſenbahnſtation der 
Strecke Oſtrowo- Kattowitz, bemerkte der am 15. d. M. gegen 
Mitternacht dienſttuende Eiſenbahnbeamte auf dem Gleiſe 
eine männliche Perſon, die kein Lebenszeichen von ſich gab. 
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den Lokomotivführer 
eines auf dem Bahnhöfe Pietrzyſki ſtehenden Zuges han⸗ 
delte, welcher trotz des bereits gegebenen Signals nicht ab⸗ 
gefahren war. Bei dem Verunglückten, Peter Cieſla mit 
Namen, konnte der ſofort gerufene Arzt nur noch den Tod 
feſtſtellen. Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß Cieſla, als 
er über die Eiſenbahnſchienen zu ſeiner Lokomotive eilte, 
von dem in jener Zeit einfahrenden Perſonenzug Nr. 33 er⸗ 
faßt und zu Boden geſchleudert wurde, wobei ihm die 
Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Tod muß 
auf der Stelle eingetreten ſein. Cieſla hinterläßt fünf un⸗ 
mündige Kinder. - 
P Schneidemühlchen (Pilka), 15. Januar. Fingierter 
überfall. In der vorigen Woche meldete der Voll⸗ 
ziehungsbeamte Gras, Räuber hätten ihn auf dem Wege 
von Kamienchen nach hier überfallen und ihm die einkaſſier⸗ 
ten Gelder in Höhe von 2600 Zloty geraubt. Bei der Ver⸗ 
nehmung verwickelte ſich G. in Widerſprüche, ſo daß er und 
Vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter haben beide bekannt, daß fie die Unterſchla⸗ 
gung felbſt vollführt und den Überfall nur vorgetäuſcht 
hatten. \ 


Schneeſtürme über Europa. 


Dampfer im Eis. 


Berlin, 17. Januar. Über ganz Deutſchland hat in der 
Nacht ein ungeheurer Schneeſturm gewütet, der den Eiſen⸗ 
bahn verkehr an manchen Orten völlig lahm⸗ 
gelegt und zu vielen Zugverſpätungen geführt hat. Die 
Inſel Rügen iſt völlig vom Verkehr mit dem Feſtlande 
abgeſchnitten. 

In Dänemark hat der Schneeſturm den Bahn⸗ 
und Autoverkehr lahmgelegt. Auch aus Frankreich 
und Jugoflawien kommen die gleichen Meldungen. 

Aus Saßnitz wird gemeldet: Der Bergungsdampfer 


„Seeadler“ gab am Mittwoch drahtlos an ſeine Hamburger 


Reederei ein Telegramm auf, daß er ſich in der Nähe von 
Darjier-Ort völlig vereiſt in ſchwerer Seenot befinde 
und unverzüglich Hilfe durch einen anderen Bergungs⸗ 
dampfer verlange. Von Saßnitz aus wurde ſofort der 
Bergungsdampfer „Seehund“, ein Schweſterſchiff des „See⸗ 
adler“, der den Hafen Danzig mit dem Ziele Saßnitz verließ, 
entſandt. Beide Dampfer haben Saßnitzer Mannſchaft an 
Bord. Bis Donnerstag mittag war von beiden Dampfern 
noch nichts bekannt. Mittwoch vormittag traf die Meldung 
ein, daß der Dampfer „Regent“ im b ei einlaufen würde 
um ſeine Bunkerbeſtände zu ergänzen. Der Dampfer iſt noch 
nicht eingetroffen. Aus den von ihm drahtlos gegebenen 
Meldungen geht hervor, daß es dem Dampfer nicht möglich 
geweſen iſt, den Saßnitzer Hafen zu erreichen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Poljfi wies am 10. Januar d. J. jolgen- 
den Stand in Millionen Zloty auf: Goldvorrat 621,1; Deviſen und 
Auslandsguthaben, die zur Deckung gerechnet werden, 524,3 
(— 2,7): nicht zur Deckung gehörige Deviſen und Auslandsgut⸗ 
Sun 171,5 (— 15,2); Wechſelportefeuille 528,7 (— 1 durch 

fand geſicherte Darlehen 85,3 (— 58); ſofort zahlbare Verpflich⸗ 
tungen (587,1) und Bankuotenumlauf (1190,4), zuſammen 17778 
65 41,6). Nach Abzug der aus Gewinn und Verluſt der Bank 
Polſki für 1928 ſich ergebenden Anderungen verringerten ſich die 
anderen Aktiven um 37 auf 72,5, und die anderen Paſſiven um 
32,8 auf 190,7. / 

Neue Ausfuhrkontingente für Danzig. In den nee Tagen 
wurden in Warſchau Danzig⸗polniſche Verhandlungen über die Zu⸗ 
erkennung neuer Ausfuhrkontingente an Danzig geführt. Die 
Verhandlungen wurden mit der Feſtſetzung folgender, bis zum 
31. März d. 500 ce Kontingente abgeſchloßſen: Kleie 2000 To., 
Futterkuchen „Weizen 5000, thafer 50 To. Ferner beginnen 
am 18. d. M. in Danzig die Verhandlungen über die Danziger 
Einfuhrkontingente für das laufende Quartal. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Yun DR „Monitor Polſti“ für den 18, Januar auf 5,9244 Zloty 


weilung 43. 
Veherseeilun 
weilung 378, 


Bel 
1155 Japan, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,25, 
34 


85 - 34. 885 
171,98 — 171,07, Stodholm —, W 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,01 ¼ Gd., 25,01½ Br. Newyort —.— Gd. —.— Br, 
Berlin —.— Gd. —.— Br. Hern 57, 70 GS., 57,94 Br. Noten: 
London —.— Gd., —.— Br., Berlin —— 65, —,— Br., New⸗ 
hort —.— Gd. . — Br., Holland —— Gd., —— Br., War⸗ 
ſchau 57,77 Gd. 57,91 Br. 


für Volittk: Sobanned AR 


Berliner Deviſenkurſe. 


ii 8 In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont; ge ge 3 ee. 17. Januar 16, Januar 
“ ung in deutſcher Merl | eld? Brief . Geld Brief 

10 1 

. De. 177 174 1770 1774 

— Kanader f Hoffar 1318 4.188 | 4.192 4809 

5.48% Japan 1 Den. „1908 | 1912 | 1.906 | 1,91 
— Kairo.. 1 äg. Bro] 20905 | 20.945 | 20805 | 20.945 
— IRonitantin tet, Pfd.] 2.514 2.045 | 2044 | 2.098 
48% London 1 Bid, Ster..| 20373 | 20.413 | 20.383 | 20.423 
5%, [Rework 1 Dollar] 42330 4.2110 | 42035 4.2115 
— [Riode Janeiro 1 Milr.] 0,5905 7 5 — 2 

— fÜruauay 1 Goldpeſ. 4295 | 4. er 
45°,, Amsterdam . 100 Fl.] 16845 | 16880 | 16852 | 16886 
10% Athen 8438 5 52s | 5945 
4% Sr, ehe 888 5861 | 505 | 58515 
8% Danzig . 100 Guld. 81.45 81 61 61.48 | * 

7 / Helſingfors 100 fi. M.] 19.57 10 59 1057 | 10:59 
6% Nea . . 100 Lira] 21.99 2203 | 21.995 22 035 
7% Jugoſiabien 100 Din.| 7373 | 7,392 | 7378 | 7302 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112.11 | 11233 | 112.12 | 112.34 
8 % [Liſſabon . 100 Else 18.43 1852 18.53 18 57 
8.5 / |Oslo-Chrit. 100 Kr. 112.02 | 112,24 | 112.03 | 112.25 
3,5°/, Paris. 100 Fre 18 425 16.465 16 42 16.46 
5% Dean. "100 Kr.] 12435 | 12,456 | 12433 | 12.458 
3.5 Schweiz .. 10) Fre. 80.83 80.99 80 84 81.00 
10% Sofia 100 Leva 3.034 3.040 3037 3.043 
5% Spanien . 100 Wei] ‚68.6) | 6874 | 6862 68.76 
4% Stockholm 100 Kr.] 11236 | 11258 | 11238 112,60 
6.5 Wien. . 100 Kt.] 59.055 | 59.065 | 59.065 | 59.185 
7% Budapest... Bengöj 73.26 | 7312 | 7329 | 73,48 
8 % [Warſchau. 100 Zu. 47.05 | 47.25 47.05 | 47.25 
au 53.20, 


5 Lon 25.21% Paris 20,3% Wien 73,07% Prag 
Newport 5,20. London 25,21%, 2 


nd 208.45. Oslo 198,00, es 


* 2 “ 

tio 2,56), Rıo de Janeiro —. Bukareſt 3.12 ½ Athen 6,72. kr 

2208 Belgrad 9,12¾8. Konſtantinopel 2527. Priv.⸗Disk. h 

Tägl. bes — / . 2 den 
Die Bank Polſti zahlt heute für; 1 Dollar, ar. © 

8,85 S5 do. 5 Sheine, SEA * re 28 „ 

100 weizer Franken 170, ie 11 h 

100 art, Mart 211,10 31, 100 Danziger Gulden 172.2 

iſchech. Krone 26.28 Zt, öſtekr. Schilling 124.82 81. i 


Aktienmarit. 


oſener Börſe vom 17. Jannar. Feſt £ 
Aka Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsantf 
(100 toy) 66,0 B. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Laudf 
(1 D.) 94,50 B. Notierungen je Stück: proz. Prämien⸗Do ar⸗ 
anleihe Serie II 6 Dollar) 102,00 G. Tendenz ruhig. — In ⸗ 
duſtrrieaktien: Bank Zw. Sp. Zax. 83,50 G. Browar Krot. 
68.00 G. Herzfeld⸗Biktorius 55,00 0. Dr. Roman Man 11400 B. 
Sp. Stolarſta 70,0 G. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = 
Angebot, . Geſchäft, * = ohne Umſatz.) f 


„seoduttienmarit, 


Getreide. Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. Jannor. 
Abſchline auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34,50—34.75, 2 etzen 45, 
bis 46, Braugerſte 34.3035, Grützgerſte 3232,00, Einheitshafer 
33,50—34, Roggenkleie 25—25,5 mittlere Weizenkleie 26.5027, 
grobe 2750—28, Weizenmehl 65proz. 70-78, Roggenmehl 70proß 
49-50, Leinkuchen 49-50, Rapskuchen 39-40, Raps 87-89. Um 


füge größer, Tendenz ruhig. 12. 3 8 Getreide 
2 t vom 17. Januar. 
Berliner 1 gg wen e För 8 gg. in 8 0 „ 
a - 1 245— 
236, Jult 


e 
e 


und Oelſaat für 1000 8g. ons ü iin 


8 77 10 * N 
erite 218 2 a : 
a9 Mai 97. 25.50, Jult 26. 


25.528,75. Roggenmeh 26,75—28,75. Weizenlieie 1 70 - 14,80. 
Meizentleiemelafie 15,00 bis —, Nogaentleie 14,50--14,60. _ Raps 
—.—. Biltoriaerbien 4046. Kleine Speiſeerbſen 31—95. Futter⸗ 
erbſen 21—23. Peluſch en 2224. Ackerbohnen 21-25 icken 


radella, neue 4146. Rapstuchen 10.90 — 20,30. Lein kuchen 25,00 bis 
25 20. Arrockenchnitze 13.20 13.60. Soyaſchrot 22,20 22.40. Kar ⸗ 


erliner Eiernotiz vom 16. Januar. Ausländiſche Eier; 
ee 8 Dänen —.— aroge 14% 16 normale 13 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 17. Januar. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Iinn in Blöcken 12, Hütten ⸗ 
blei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 4,50, Zink⸗ 
Blech (Grundpreis) 1,68, Meſſingblech 3,60—4,50, Kupferblech 4.0. 

Berliner Metallbörie dom 17. Januar. Preis jur 400 Stilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cij. Hamburg, 

remen oder Rotterdam 159,00, Remalted⸗Plattenzink von handels. 

blicher Beſchaffenheit ——. Oriainalhüttenalumintum (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Drah 
barren 89 194, Reinnıdeı 89 °4) 350.  AntimonsRegulus 
78-82, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77,75—79,50. . 


Viehmarkt. 


Warſchauer Vieh- und Fleiſchmarkt. Warſchau, 17, Januar 
Auf dem Hlehmar tk zahlte man Je Hornvieh 1,20—1,00, Eike 
180-2, Schweine 1,70—2,20; alle Preiſe je Kg, Lebendgewicht loto 
Schlachthof. Tendenz im allgemeinen anhaltend. ür Feziſch 
zahlte man in der Großhandeſshalle je Kg. folgende Preife: hin. 
teres Rindfleiſch 2,00-2,70, dto. Zufuhrfleiſch 22,0: vorderes 
Rindfleiſch 2—3, dtv, Zufuhefleiſch 1,00—1,90; bintetes REIS 
2,50— 2,50, dto. Zufuhrfleiſch 2—2,40; vorderes Kalbfleiſch 2— 2,40, 
do. Zufuhrfleiſch 1,60 —1,80; vorderes Schaffleſſch (Jufubr 22,40, 
binteres 2,0—2,70; Schweinefleiſch 2,00-2,065, dto. Zufubrfleiſch 
2,40-—2,60. Die Senkung des Rindfleiſchpreiſes im Großhandel iſt 
verhältnismäßig unbedeutend und beträgt 10—15 Groſchen ſe Kg. 
Kalbfleiſch hingegen wurde bei Schlachtungen in Warſ % um etwa 
25 Groſchen, bei Schlachtungen in der Provinz um etwa 40 Groſchen 
billiger, was auf die größere ſaiſonmäßige Zufuhr zur zuführen 
iſt. Heruntergegangen ſind unter dem Einfluß der allgemeinen 
ſinkenden Tendenz, ſowie des Futtermangels auch die Schaf⸗ und 
Schweinepreiſe. { 

rager Viehmarkt vom 17. Jaunar. In Prag VII zahlte man 
e A8. Enlaptgemict einſchließlich Steuer in Tſchechenkronen 
h Kc. = 0,98!/a Ztoty): Kälber 911,75, ausnahmsweiſe 1212,50, 
Widder 8--1250. Speck 14,5016, Ziegen 4-6, inländiſche Schweine 
1112,50, ausnahsweiſe 13, polniſche Schweine 12,50— 13,25, in 
Polen Leia 11-12, ungariſche Bagauner 1813,25, jugo⸗ 
ſlawiſche uner 12—14. 


Geflügelmartt. 
G en 0 — 8 93 Aer 112 ½ Kg. 1,1 
2 el: ne 2 „19 —1. 20. — oO 
Di 120 dug ele Be e Wii ai 7, An gcgen 
ge te, funds Im % An, i "Re. 0.90 bis 


1,00; Enten, a. J. Ra. 1.15 — 1, lia. ½ Kg. 1.00 — 1.15: Puten, Hähne 
1,10—1,20, do. Hennen 1,15—1, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 18. Januar. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 


heute bei Brahemünde + 4.15 Meter. 


Chei⸗Redakteur: Gotehold Startet berantwortlichet Redakteur 

tuſe: füt Handel und Wirtſchaft: 

ane Wieſe für Stadt und Land und den übrigen unvoltttſchen 

ell: Mor ſan Seite füt Anzemen und Reklamen Edmund 

Brgogodz ten; Druck uns Verlag von u Dittmann. 
® m. b. O. fämtiich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 16. 


it 


n 


zeigen in dankbarer Freude an 


Chriſtine Maria 


Nach langemeiden ſtaxb geſtern unerwartet unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin, Tante, Nichte und Kuſine 


Frau Maria Rump 


geb. Twardowfki 
im 42. Lebensjahre. 


Ne lauernden Hinterbliebenen, 


Bydgoszcz. Magdalenenſtift, den 18. Jannar 1929. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 21. Januar 
nachm. 3 Uhr, vom Schleuſenauer Friedhof aus ſtatt. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
am 16. Januar 1929. um 8 Uhr abends meine liebe 
a ‚uniere treuiorgende Mutter, unſere Schweſter, 


chwägerin und Tante 


geb. Braun 


Pialm 16, V. 6. 


849 
Wierzchucinek, den 16. Januar 1929, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 
Freunden u. Bekannten, insbeſondere 


Herrn Pfarrer Wurmbach für die 
troſtreichen Worte am Sarge unſeren 


berzliiten Dan. 


Friedrich Kilian u. Kinder. 
Bydgoſzez. den 18. Januar 1929. 347 


Für die uns anläßlich unſerer 
goldenen Hochzeit überaus zahlreich über⸗ 
ſandten Glückwünſche und herrlichen 
Blumenſpenden ſprechen wir Allen, die 
Anteil daran hatten, hiermit unſern 
herzlichſten Pant aus. 1 1126 

Karl Lehmann, Oberförſter i. R. 

Hund Frau Anna geb. Krämer,. 
Wielen, pow. Tzarnköw, im Januar. 


Bydaoszcz Subin 
Celefon Nr ss Teſefon r. A 


Ju. Y zarnecki 


Dentisten 
Jagiellons ko (Wilhelmsir.) 9. 
Sprechstunden 1228 


durchaehend von 9 dis 5 Uhr. 


Führe 

Sa Böhdraturen 

schliessern, Jalousien u. anderen Sachen aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 

8 — — — — 


Tauſende 
Kranke, die an Ma- 
f Blähung., 

rampf, Beſchwerden, 
Berdauungsitörung.. 
Appetitmangel, Neu⸗ 
raſthenie litt., hab, bei 
Anwend. der weltbek. 
eilträut. Dr. Dietl's d. 
dh. wiedererlgt. 

0 Danteshriefe, 
Adr.: Liszki. Apteka. 1122 
— 


Noten- 
etageren 


an Wasserleitungen: 


Rapskuchen 
Sonnenblumen- 
kuchenmehl 
Baumwoilsaat- 


mehl 
Erdnußkuchen- 
mehl 
Sojabohnen- 
schro 


Kartoffeltlocken 
Roggenkleie 
Weizenkleie 
Gerstenklele 
Gerstenschrot 


empfiehlt in großer a 
Auswahl sehr billig auch in Um- 
tausch 
B. Sommerfeld, offeriert 
Pianoiabrik 1819 billigst 
 Bydgoszcz Landw. Ein- u.Ver- 
ulica: Sniadeckich 56. kaufsgenossansch, 


Gniewkowo 
Telefon 27, 767 


mode f. Geſellſchaft. u. 
alle Gelegenh. z. bill. 
Preiſ. A. Prachnow. Ko⸗ 
nopna 32, Schwedenh. 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 21. 
nachmittags ½3 Uhr, vom Trauerhauſe aus 


— rx2᷑ 3 — 


Die glückliche Geburt eines Töchterchens 


Marian Hepke 
und Frau Erna geb. Röhr. 


Bromberg, den 17. Januar 1929. 


Frau Marie Bulgrin 


im 47. Lebensjahre in die ewige Heimat abzurufen. 
In tiefer Trauex 
Auguſt Bulgrin und Kinder. 


f 


Patentschlössern, Tür, 


Ertelle 


Niedrige Preise. 


1 


=), 


anuar, 
att. 


16363 


Arzt ſucht polniſchen 


Privatunterricht für 
die Abendſtund. in eig. 
Wohn. Angeb. u M. 811 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Achlung! 
Pferdezüchterl! 


Auf Wunſch derjen gen 
Beſitzer, welche ſchon 
zohlen von dem ö jähr. 
Warmbluthenaſt Bert⸗ 
hold“ gezogen haben. 
habe ich denfelben weg. 
ſeiner erſtklaſſig. Ver⸗ 
erbung wieder zurück⸗ 
gekauft. Derſelbe iſt 
wieder angekört. 
Deckzeit: wochentags 
vormittags 7—9 Uhr 
und nachm. 1 3 Uhr. 
Robert Schmidt, 


Mrocza Abbau. 1150 


gene 


NALEWKA 
DESTILLATE 


X Schlaaki Dabrowski X 


Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. Na | 


Telefon 150 und 830 


X Beste Oberschles. * 
Sieinkohlen » Hüttenkeks 


Stangenhaufen 
leima’30,. aus den a am Grünen 
Fließ, werde ich vorausſichtlich am Montag, 
| dem 28. Januar öffentlich meiſtbietend gegen 
0 iofotige Bezahlung verlaufen. Ort und Zeit 
* ebe ich an gleicher Stelle noch beiannt: 1118 
. von Schwartz. Liszkowo, Kr. Inowrocaw, 
——— 


„Gebt euren Kindern 


Lebertran!! 


= «"Bnsere- Jebertran - Emulsion 
ist gut und preiswert. Kaufen 3 
‚Sie nur Marke „SCHWAN“! 


Schwanen-Apotheke 
Gdanska 5 - Bydgoszez - Gdanska 5. 
PILLE TE T N ELLE 


Anſiedler! 
Infere Mitgliederberiommlung 


findet Dienstag, den 22. Januar 1929, um 
12.15 Uhr. im großen Saale des Evangel. 
Bereinshauſes in Bofen, ul. Wiazdowa 8, 
ſtatt, zu der wir alle unſere Mitglieder einladen 


Verband deutſcher Anſiedler 


(— Reineke. 


EE 


y 


} 7 


_ Neu eröfinet. 


Hiermit gebe ergebenst bekannt, daß 


Brikeits 


Ausflugsiokai früher Schüler | 
18 Naklerstr. 106 | 


nach gründlicher Renovierung am | 

20. Januar wieder erölfnen werde. 
Jeden Sonn- u. Feiertag Kaffee-Konzert. || 

: Hochachtungsvoll 
Alfred Kindermann. 


— 


WestpolnischeLandwirischaftliche Gesellschaft 


e. V. 


ı Tagung in Posen 
am 22. und 23. Januar 1929 


Beratung von Wirtschaftsfragen, Vorträge hervorragender Wissen- 
schaftler und Praktiker der Landwirtschaft. 


Es werden u. a. sprechen: 


Professor Dr. Berkner-Breslau 
Senator Dr. Se k 
Protessor Dr. Eichinger-Pförten (Nieder-Lausitz) 
Geh. Regierungerel Professor Dr. Hansen-Berlin _ 
ler a — 11 . 
rofessor Dr Marilny-Haſſe / s. 
Landwirtschaftsrat R. Römer -Crölſuſtz/ Halle a. 8. 
5 Näheres: Programm im Landwirischäftlichen. Zenttalwochenblait... . 
Zutritt haben Mitglieder und deren Angehörige, Ausweis: Mitgliedskarte für 1928 oder 1929, 
für Angehörige der Mitglieder Ausweiskarte, : die bei der Gesellschaft kostenlos 
erhältlich ist. 1065 


Sp. 2. o. p. 


843 


l. Gastspiel der Oberbayrischen 
Bauernbühne aus Tegernsee‘) 


Dienstag, d. 22. Januar, abds. 8 Uhr, im Saal des Zoologischen Gartens 


Anschließend nach 10% Uhr Panz. 
*) Anmerkung: Eintrittskarten zu 6, 4, 3, 2, 1 f bei den Geschäftsstellen der W. L. G. 
220 ͥ ͤð ...... Er ee 


Klavier, Geigen- und 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 
BRETT. eee 
Elent. Maskenkoſtüme 


ver schiedene Pe 12 e zu verleihen Diuga 19 


um 20% billiger die Firma 6187 < A 
„Futro**, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113.| 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit.“ 


Mandolin.⸗Unterricht 


wird bill. u. gründl. ert. 
Pomorska 49/50, Sth. II I. 
818 


Verein Deutsche Bühne 


LIEFERT b 7 Bydgoszez J. 2. 
f 1138 grafien x 
A.DITTMANNT.ZO.P. OLO «una sion Die 


BYDGOSZCZ - JAGIELLONSKA 16. 


polniichen Unterricht 


Pl. Piastowski 4, J. 386 


| 


Garderobe u. Maſche 


wird billig angefertigt be N 
ul. Dworcowa 6, 1 Tr. Debusdhewitz, Rycers 


Für den Karneval 


empfehle in großer Auswahl: 


Smoking und Gesellschafts-Anzüge 
Oberhemden : Krawatten : Kragen 


sowie sämtliche Herrenartikel.. 


sofort mit- 
zunehmen 


Passhilder Reue 


am Tage der Auffüh⸗ handlung. Vereinsmit- 


nur Gdanska 19. | 
inh. A. Rüdiger. Tel. 120. Mulſche Bühne kommt 
dee n, bestimmt 

n amermäiien Bien |" rennen 
oblt u. venariert og Wolf⸗Lokomobilen der. En 55 zur 7 nach 

= : R merika 
m günftig abzugeben Abends 8 Uhr für $nnnabend, 19,1,1929 

8 Hodam & Ressler zu ermäßigten Preiſen besorgen 

x Maſchinenfabrik Der Prozeß er 
Danzig. un Graudenz. Mary Dugan. uk erna Erich 
Eichenfloben ee 
Eichenkloben e 


7. Wesolowski, Zudgoszez ; 


Batorego (Poststr, 5). 


1020 9 


1 Stunde vor Beginn Aktive Bühnenmitglie 
der Aufführung an der dler besorgen sich ihr 
Theaterkaſſe. Einreisevisum nur bei 
1012 Die Leitung. Erich Uthke, 1188 


1,25 m lang, pro rm 21.— zi frei Waggon 
Station Sepölno, Pomorze, verkauft 


Otto Kohnert, Holzhandlung, Sepoölno 


rung von 11—1 Uhr u. glieder 8 2. Gäste 10 21. 


6.45 — 8.45 Uhr 
Sonntags ao 3,30 Uhr. 


Rino Nowosei 


Tel. 386. 


Mostowa 5. 


Heute, Freitag, Premiere:des lang erwarteten 
ers en Spitzenfilms europäischer Produktion, 
nach d. Roman „Rouge Et Noir“ von Stendhal, 
des beliebten Meisters Jwan Mosjuchin 
nach seiner Rückkehr aus dem Dollariand 
und seiner würdigen Partnerinnen, der berühm- 
ten Filmstars Lil Dagover u. seiner jungen 
Gattin Agnes Petersen, unter dem Titel: 


Premiere der lustigen 
Komödie nach dem gleich- 
namigen Lustspiel von 
Maarget Maro. us: 


Meisterschafts-Spiel! Höhepunkt der Technik! 
Prach volle Ausstattung! 


Erstklassige Regie! 


Der geheime Nurier 


„ Dziecko na gwa 


Beiprogramm: 
Gaumonts neueste Wochenberichte, 
Trotz sehr großer Unkosten Eintritts- 
preise normal. Ermäßigte Billetts gültig 
nur bis zum Beginn der ersten Vor 

stellung. — Freibilletts ungültig. 


i Deutsche Beschreibungen. 114. 


Karl Dane 
und 
Georg K. Artur. 


64 In den Hauptrollen 


